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Gegenmaßregeln.
Die ruſſiſchen Maßregeln zum Schutze Rußlands vor

der „Ueberflutung“ mit deutſchem Roggen ſind von der
Duma genehmigt worden. Sie beſtehen in einem Zoll auf
Getreide und Getreideproduſten. Ob ſie wirklich jetzt in
Kraft geſetzt werden oder ob ſie nur ein Kampfmittel für
die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland bilden
ſollen, ſteht dahin. Daß wir für den letzteren Fall mit
Gegenmaßregeln dienen können, iſt ja ſchon offiziös
dargetan worden. Aber ſind wir denn auch für die Dauer
des gegenwärtigen Vertrages weeffenlos? Um dieſe Frage
beantworten zu können, muß zunächſt geprüft werden,
welcher deutſche Getreide Jmport nach
Rußland durch den ruſſiſchen Zoll ge-
troffen wird.

Wie ſchon früher an dieſer Stelle ausgeführt worden
iſt, iſt dies zunächſt der Grenzverkehr, d. h. der Export von
Getreide aus Deutſchland nach denjenigen ruſſiſchen Grenz-
diſtrikten, in denen wegen der ſtarken Anhäufung von
Militär oder der ſtärker entwickelten Jnduſtrie der Bedarf
an Getreide größer iſt als die Produktion, und infolge-
deſſen ſolches entweder aus Deutſchland oder aus weiter
entfernten ruſſiſchen Gegenden, die Getreide im Ueber-
fluß erzeugen, hinzugekauft werden muß. Sehr bedeutend
iſt dieſe Einfuhr nach Rußland immer noch nicht, wenn
ſie in den letzten Jahren auch etwas zugenommen hat.
Jmmerhin wird dieſes Getreide nunmehr auf den
deutſchen Markt kommen und preisdrückend wirken,
wenn ihm kein anderer Ausweg geſchaffen
wird.

Viel bedeutender iſt der Verkehr über See aus deutſchen
Häfen nach Finnland. Aber dorthin geht verhältnis-
mäßig weniger Getreide in unverarbeitetem Zuſtande wie
als Mehl. Einzelne große Walzmühlen verſenden einen
ſehr erheblichen Teil ihrer Produktion nach Finnland.

Es iſt Qualitätsware, genau den verſchiedenen
Bedürfniſſen im Lande angepaßt, und wird deshalb auch
weiter gekauft werden, wenn es durch den Zoll etwas. ver
teuert werden ſollte. Deshalb erklärte in der
ruſſiſchen Duma ein finnländiſches Mit-
glied mit vollem Rechte, daß durch dieſen
Zoll ſein Land erheblich geſchädigt werden
würde.

Dieſes
Teil aus

Mehl wird aber zum großen
ruſſiſchem Getreide

hergeſtellt.
Hier kann nun aber unſere Regierung mit Hilfe

unſerer Einfuhrſcheine uſw. durch Anpaſſung an
die Bedürfniſſe dieſer Mühlen dahin wirken, daß dieſe
an Stelle des ruſſiſchen Getreides nur
deutſches verarbeiten. Dann wird das Getreide, das
durch die Unterbindung des Grenzverkehrs überſchüſſig
wird, mit Leichtigkeit von dieſen Mühlen aufgenommen.

Die Regierung hat es überhaupt in der
Hand, den ruſſiſchen Getreidehandel nach
und durch Deutſchland durch ſchärferes
Vorgehen gegen die zahlreichen Agenten
und Kommiſſionäre ruſſiſcher Staatsange-
hörigkeit in Deutſchland jederzeit einzu-
ſchränken.

Es fehlt uns alſo durchaus nicht an Waffen, um den
Schlag, den Rußland mit den Getreideeinfuhrzöllen gegen
uns führen will, zu parieren. Nur muß die Regierung die
erforderlichen

Gegenmaßregeln
ſchon jetzt vorbereiten und darf ſich durch das Gejammer der
Freihandelspreſſe von ihrer entſchiedenen Durchführung
nicht abſchrecken laſſen. Wir wollen gewiß Ruß-
landin der Durchführung ſeiner berechtigten
Jntereſſen nicht in den Weg treten. Aber
ebenſowenig dürfen wir uns von ihm ein-
ſchüchtern laſſen. Das wäre gerade dem
ruſſiſchen Charakter gegenüber die ver-
fehlteſte Politik.

von Werder-Saaisdorf.

Die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes.
Die Aufgabe des bevorſtehenden Tagungsabſchnittes

des Abgeordnetenhauſes wird, abgeſehen von der Be
endigung der Etatsberatung, in der Hauptſache darin be
ſtehen müſſen, die vorliegenden und zum Teil
bereits im Kommiſſionsſtadium befind-
lichen geſetzgeberiſchen Arbeiten weiter zu
fördern. Auf einen vollſtändigen Abſchlußdieſer Arbeiten wird vorausſichtlich nur bei dem Eiſen-
bahnanleihegeſetz für 1914 und bei der Be
amtenbeſoldungsvorlage, bei dieſer jedoch nur,
wenn die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über den
Rahmen der in der Regierungsvorlage vorgeſehenen Be
ſoldungsaufbeſſerungen nicht hinausgehen, gerechnet
werden dürfen. Jm übrigen kann es ſich, wie geſagt, nur
um die Förderung der bereits in Angriff genommenen
Geſetzentwürfe handeln. Das gilt zunächſt von dem
Wohnungsgeſetzentwurf, der in erſter Leſung
durchberaten iſt, aber, wie die Bekanntgabe der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe wahrſcheinlich macht, in der zweiten
Leſung noch erhebliche Abänderungen erfahren dürfte, ſind
doch manche Beſchlüſſe in der Kommiſſion unter dem aus-
drücklichen Vorbehalte zuſtande gekommen, daß in der
zweiten Leſung neue Anträge, zum Teil anderen Jnhalts,
eingebracht werden ſollen. Noch weniger iſt auf ein ab
ſchließendes Ergebnis zu rechnen bei dem HKommunal-
abgabengeſetz, deſſen kommiſſariſche Behandlung
noch weit im Rückſtande iſt, bei dem Grundteilungs-
geſetz, deſſen kommiſſariſche Beratung erſt am 28. April
in Angriff genommen werden ſoll, bei dem neuen
Fiſchereigeſetz, deſſen erſte Leſung im Plenum noch
ausſteht, bei dem Fideikommißgeſetz, das zwar
das Herrenhaus paſſiert hat, aber der Zweiten Kammer
noch nicht zugegangen iſt, und endlich bei der Novelle
zum Landesverwaltungsgeſetz, bei der die un-
gemein ſchwierige Materie eine Verabſchiedung vor der
Vertagung kaum wahrſcheinlich erſcheinen läßt. Es bleiben
ſonach außer den erwähnten beiden Geſetzen nur noch
einige kleine Vorlagen, wie etwa die Vorlage über die
weitere Beſchäftigung von Hilfsrichtern bei
dem Oberverwaltungsgerichte, um das poſi
tive Arbeitsergebnis des laufenden Seſſionsabſchnittes zu
vermehren. Jn den neuen Seſſionsabſchnitt im
Herbſt nimmt alſo das Abgeordnetenhaus ein außer
ordentlich umfangreiches und wichtiges Arbeitspenſum mit.
Dieſer dürfte deshalb zweckmäßig frühzeitig im Herbſt des
laufenden Jahres zu beginnen ſein, und ſelbſt dann wird
es noch angeſtrengter Arbeit, vermutlich auch der Zuhilfe-
nahme der ſpätſommerlichen Zeit für die kommiſſariſchen
Beratungen bedürfen, um die Verabſchiedung der ſechs
großen Geſetze, die den Landtag gegenwärtig beſchäftigen

Wohnungsgeſetz, Novelle
geſetz, Grundteilungsgeſetz, Fiſchereigeſetz, Fideikommiß-
geſetz, Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz in dem
nächſten Seſſionsabſchnitt ſicherzuſtellen. Jn der Haupt
ſache wird dahin zu ſtreben ſein, daß das Hauptſtück dieſer
noch ausſtehenden Arbeiten in dem Tagungsabſchnitt vor
Weihnachten geleiſtet wird. Denn für den Winter-
tagungsabſchnitt 1915 iſt möglicherweiſe zugleich
mit dem Staatshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915
die Entſcheidung über die zukünftige Geſtaltung des Eiſen
bahn und Finanzabkommens von 1910 herbeizuführen, das
nach ſeiner urſprünglichen Geltungsdauer mit dem Ende
des gegenwärtigen Rechnungsjahres abläuft. Dazu kommt,
daß gleichfalls für den Beginn des Wintertagungsab-
ſchnittes 1915 eine Vorlage über den Ausgleich der Volks
ſchullaſten und weiterhin der Kommunallaſten eingebracht
werden könnte, ſo daß, auch wenn ein neuer Verſuch zur
organiſchen Reform der direkten Staatsſteuern in dieſem
Zeitpunkt nicht unternommen werden ſollte, für dieſen
Tagungsabſchnitt ein ſehr reichliches Maß an wichtiger und
dringlicher Arbeit vorhanden iſt. Daß bei einer derartigen
Sachlage die Staatsregierung den Verſuch einer Wahl
rechtsreform erneuern ſollte, hat wohl als völlig ausge-
ſchloſſen zu gelten. Der Herbſt 1914 und der
Winter 1915 wird aller Vorausſicht nach ſo
bedeutſame geſetzgeberiſche Arbeiten und
wahrſcheinlich auch ſo gewichtige Arbeits-
ergebniſſe bringen, daß die preußiſcheLandesvertretung nur nach Pflicht und
Gewiſſen handelt, wenn ſie weitereMaterien nicht in Beratung nimmt; dennnurſokanndie Gefahr, das Nächſte und Wich-
tigſte in Frage zu ſtellen, vermieden
werden.

Die Miniſterzuſammenkunft in Abbazia.
Wie wir bereits gemeldet haben, werden die Be

ſprechungen der beiden Miniſter des Aeußern, des Grafen
Berchtold und des Marquis di San Giuliano,
fortgeſetzt. Ueber ihr Ergebnis wird eine amtliche Mit-
teilung veröffentlicht werden. Jnzwiſchen werden über

den Gegenſtand der Beratungen allerlei Vermutungen an

zum Kommunalabgaben

geſtellt. Die Nachricht, wonach bei dieſer Zuſammenkunft
des Grafen Berchtold mit di San Giuliano von einem
Flottenabkommen die Rede ſein werde, wird von dem Be
richterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“ in Abbazia als un-
begründet bezeichnet. Ueber das Programm der Be
ſprechungen zwiſchen den beiden Staatsmännern weiß das
Blatt folgendes zu berichten: Es ſei daran feſtzuhalten,
daß Oeſterreich und Jtalien über engere Bedenken hinweg
ſich notwendigerweiſe ein gemeinſames Ziel vor Augen
halten müſſen: die Wahrung der Ruhe und Ordnung auf
dem Balkan, die politiſche, wirtſchaftliche und militäriſche
Erſtarkung Albaniens und den unverſehrten Fortbeſtand
des beſtehenden Gleichgewichts. Alle übrigen Fragen über
Orientbahnen, die Wahl der albaniſchen Haupt und
Reſidenzſtadt uſw. ſeien Einzelfragen minderer Bedeutung.

Jm Zuſammenhang mit dieſen naheliegenden Ver-
mutungen ſteht auch das, was die „F. Ztg.“ aus Wien zu
melden weiß: Bei der Begegnung des Grafen Berchtold
mit dem Marquis di San Giuliano in Abbazia dürfte
außer der griechiſch-albaniſchen Angelegen-
heit auch der ganze Komplex der Mittelmeer
fragen erörtert werden; ſo auch die kleinaſiati-
ſchen Konzeſſionen, wo Oeſterreich- Ungarn und
Jtalien direkte Nachbarn werden ſollen. Es iſt glaubhaft,
daß wichtige Abmachungen bei dieſer Begegnung, wenn
nicht getroffen, ſo doch vorbereitet werden. Daß die Ver
handlungen im Geiſte aufrichtigſter Freundſchaft geführt
werden, bedarf keiner Verſicherung.

Am Mittwoch nachmittag fand bei dem früheren Bot-
ſchafter Baron v. Hegenmüller ein Gartenfeſt zu
Ehren der Miniſter di San Giuliano und Graf Berchtold
ſtatt. Am Abend gaben Graf und Gräfin Berchtold ein
Mahl zu Ehren des italieniſchen Miniſters des Aus-
wärtigen di San Giuliano.

Auf dem Wege nach Abbazia iſt San Giuliano Gegen-
ſtand irredentiſtiſcher Kundgebungen geworden. Vene-
zianiſche Blätter melden: Als der Hofzug mit dem Miniſter
di San Giuliano am Bahnhof von Carpensdo ankam,
hatte ſich dort eine große Anzahl von Perſonen zu dem
Zwecke angeſammelt, um gegen den Miniſter wegen ſeiner
Reiſe nach Abbazia zu demonſtrieren. Die Menge brach in
Ziſchen und in den Ruf aus: „Hoch das italieniſche
Abbazia!“ Die Polizeiagenten, die den Zug begleiteten,
wollten abſpringen und die Beteiligten verhaften, San
Giuliano gab jedoch den Auftrag, daß der Zug ſofort
weiterfahre.

Deutſches Reich.
Die Verſchleppung des Reichstheatergeſetzes.

Die Tagung der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, das
Parlament der Schauſpieler, hat ſich mit einem Antrage
beſchäftigt, der dahin ging, durch Veranſtaltungen
gegen die Ver ſchleppung der Vorlage des
Reichstheatergeſetzes in allen Städten zu demon-
ſtrieren. Dieſer Antrag beweiſt, daß man im Reiche
Thalias über die Vorgänge auf dem Gebiete der inneren
Politik nur mangelhaft unterrichtet iſt. Seit
Wochen wird in der geſamten Preſſe über die Unfrucht-
barkeit der gegenwärtigen Reichstagung geklagt, die man
zum Teil auf das zu große Maß an Beratungsſtoff in
Form von Geſetzesvorlagen zurückführt. Jedermann, der
ſich mit innerpolitiſchen Fragen beſchäftigt, weiß, daß die
überwiegende Zahl der im Reichstag eingebrachten Vorlagen
nicht verabſchiedet werden kann, ſondern bis zum nächſten
Winter zurückgeſtellt werden muß. Und bei einer ſolchen
Sachlage wirft man der Reichsregierung Verſchleppung
vor, wenn ſie ſich nicht entſchließt, auch noch das Theater
geſetz dem Reichstag zu unterbreiten. Daß der Entwurf
fertiggeſtellt iſt, dürfte auch den beteiligten Kreiſen kein
Geheimnis ſein. Jhn dem Reichstag vorzulegen hätte doch
aber erſt dann einen Zweck, wenn irgendwelche Ausſicht
beſteht, daß ſeine Beratung auch in Angriff genommen
werden kann. Die Fertigſtellung des Reichstheatergeſetzes
hat geraume Zeit in Anſpruch genommen; weshalb, dürfte
den Schauſpielern wohl bekannt ſein. Denn kaum auf
einem Gebiet der Geſetzgebung gehen die Wünſche der be
teiligten Parteien, hier der Bühnenleiter und der Schau
ſpieler, ſoweit auseinander wie beim Reichstheatergeſetz.
Soll trotzdem ein Geſetzentwurf zuſtande kommen, der
beiden Teilen annehmbar erſcheint, dann muß eine mittlere
Linie gefunden werden, die zwiſchen den extremen Wünſchen
der beteiligten Parteien nach Möglichkeit vermittelt. Daß
dies nicht leicht iſt, darüber wird man in Schauſpieler-
kreiſen nicht im Zweifel ſein.

Polentum und Kirche.
Noch immer verſuchen die polniſche Hetzpreſſe und die

nationaliſtiſchen Organiſationen die unerhörten
Polendemonſtrationen in der St. Pauluskirche
zu Berlin für ihre deutſchfeindlichen Zwecke
auszunützen. Zwar wird dauernd mit Emphaſe betont, daß
„die polniſche Nation“, wie die „Gazeta Ludowa“ in
Kattowitz ſchreibt,
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ne die Kirche zur Verteidigung ihresPolentums mißbrauchen wird, weil ſie dies nie getan hat. Und wenn die Freimaurer (1) ad Luthergfer
ſowohl, als auch die GermaniſatorenPrieſter einen ſolchen Vor
wurf erheben, ſo tun ſie dies nur zu dem Zweck, um ihre un-
ſchöne und kirchenſchädliche Tätigkeit zu bemänteln. Die pol-
niſche Nation kann ihr Polentum ne Mißbrauch der Kirche
verteidigen und es iſt nicht ihre Angewohnheit,heilige Dinge zu weltlichen Zwecken zu miß-
brauchen. Sie wird aber von jetzt ab die Germaniſation
durch die Kirche ſtärker bekämpfen, denn je! Sie wird den
gewiſſenloſen Geiſtlichen und den ſchwachen Charakteren Hinder
niſſe bereiten, die, um ſich der preußiſchen Regierung einzu
ſchmeicheln, das Deutſchtum in unſere polniſchen Kirchen hinein
tragen, oder dem polniſchen Volke die ausreichende Seelſorge
unter Berückſichtigung ſeiner Mutterſprache verſagen.“

Wenn ſchon aus dieſer Preſſeäußerung hervorgeht, daß
das nationaliſtiſche Intereſſe über alles geſtellt wird, ſo
zeigt eine Auslaſſung der „Gazeta Gdanska“ in
Danzig, welche untergeordnete Rolle Kirche und Glauben
gegenüber dem Evangelium des Deutſchenhaſſes ſpielen.
In der Umgebung von Berlin ſollen in der Hauptſache für
die ſich ſtändig vergrößernden polniſchen Kolonien
katholiſche Kirchen erbaut werden. Um die Koſten dafür
aufzubringen, hat man ſich z. B. auch an begüterte Polen
in z Oſtmarken gewandt. Das letztgenannte Blatt ſchreibt
nun dazu:

„Angeſichts der Berliner Vorgänge in der Dominikanerkirche
erinnern wir die polniſchen Katholiken daran, daß es ſich nicht
ziemt, für derartige Zwecke einen Pfifferling
zu ſchicken. Die Zentrumsgeiſtlichen wiſſen, da gerade die
Polen ſehr opferwillig für kirchliche Bedürfniſſe ſind, deshalb
wenden ſie ſich gerade an ſie. Indeſſen geſtattet es unſere
Nationalehre nicht, ſolche Bitten zu berückſichtigen, denn
für unſer Geld werfen ſie unſere Kinder aus der Kirche. Daher
mit ſolchen Briefen in den Ofen oder in den Korb! Alſo
noch einmal, keinen Pfennig v Berlin oder nach der Fremde.
Andere Blätter bitten wir um Wiederholung.“

Der polen freundlichen Zentrumspreſſe dürften ſolche
Erklärungen doch endlich die Augen über den wahren
Charakter des immer von ihr in Schutz genommenen
Nationalpolonismus öffnen. Auch ſie muß doch jetzt er
lkennen, daß dem letzteren die Kirche in erſter Linie
ein Jnſtrument zur Verfechtung ſeiner
politiſchen all polniſchen Ziele iſt.

Bundestag des Wandervogel.
Unter Beteiligung von etwa 3000 Feſtteilnehmern fand

in Frankfurt a. O. an den Oſterfeiertagen der Bundestag
des Wandervogel, e. V., ſtatt. Die Tagung war die größte
Veranſtaltung, die der Wandervogel bisher gehabt hat, es
hatten ſich Vertreter aus allen Teilen des Reiches einge-
funden. Eingeleitet wurde die Verſammlung mit Be-
ratungen der Führer und Gauwarte. U. a. wurde auch
über den Anſchluß an die „freideutſche“ Jugend-
bewegung geſprochen. Das Ergebnis der Beratungen
über dieſen Punkt wurde in folgender Entſchließung zu
ſammengefaßt: „Der Wandervogel begrüßt die neuere
Entwicklung der freideutſchen Bewegung. Er empfiehlt
ſeinen älteren Führern dringend und warm, den perſön-
lichen Anſchluß an die freideutſche Jugend. Er lehnt einen
Beitritt als Bund nach wie vor ab“. Am Nachmittag des
erſten Tages wurden die Wandervögel von dem Vertreter
der Stadt Bürgermeiſter Franz begrüßt. Darauf fand in
der Marienkirche eine „Oſtermuſik“ ſtatt. Am Abend
wurden Vorführungen aller Art geboten. Am zweiten
Tag brachten zwei Sonderzüge die Wandervögel zu einer
Feſtwieſe nicht weit vom Trepliner See, wo volkstümliche
Wettkämpfe im Laufen, Springen und Gerwerfen ausge
fochten wurden. Auch wurden alte Reigentänze aufgeführt
und Lieder zur Laute geſungen. Nach Einbruch der
Dunkelheit flammte ein gewaltiges Oſterfeuer auf, nach
deſſen Verlöſchen die Wandervögel in ihre Quartiere
zogen, zu denen mehrere Gutsbeſitzer ihre Scheunen mit
Strohlagern zur Verfügung geſtellt hatten. Damit hatte
der Bundestag ſein Ende erreicht und die Feſtteilnehmer
kehrten in ihre Heimat zurück.

Die „parteiloſe“ Halleſche Allgemeine Zeitung“ be-
ſpricht in einem in liberalem Sinne gehaltenen Leitartikel
den Bundestag. Daß es ihr nicht ganz gelingt, den libe-
ralen Wolf im unabhängigen Schafspelz zu verdecken, er-

ſcheint ja auch natürlich, wenn man die engen Beziehungen
der „Halleſchen Allgemeinen Zeitung“ zur liberalen „Saale-
zeitung“ kennt. Es wäre diplomatiſcher geweſen, wenn ſich
das Blatt die Ausführungen über die „großagrariſchen oder
induſtriefeudalen Kreiſe, die phariſäiſch ihre Vaterlands
liebe preiſen und verächtlich auf alles freiheitlich Geſinnte
herabſetzen“, verkniffen hätte. Man kennt dieſe liberalen
Phraſen zu genau.

Ein neuer Prophet des parlamentariſchen Regimes,
Herrn Erzberger ſchließt ſich Walther Rathenau als Für-
ſprecher des Parla mentarismus an. Jn der „Neuen Freien
Preſſe“ ſetzt er auseinander, daß dieſer beſſer als das kon
ſtitutionelle Syſtem zur ſelbſtwirkenden Ausleſe befähigt
ſei. Darauf' führt er es zurück, daß z. B. Frankreich beſſer
regiert werde, als das Deutſche Reich ein Satz, über den
ſich doch mit einigem Rechte ſtreiten läßt.

Ueber die Mitwirkung von Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen
mr in den Vorſchriften der preußiſchen Konſiſtorien be-
merkt:

Jn Uebereinſtimmung mit der evangeliſchen Auffaſſung
von der Bedeutung des kirchlichen Begräbniſſes halten auch wir
daran feſt, daß die Kirche alles zu vermeiden habe, was einer
Gleichwertung der Feuerbeſtattung mit der Grdbeſtattung oder
einer Förderung der erſteren gleichkommt. Jedem Geiſtlichen
iſt geſtattet, die amtliche Beteiligung an Trauerfeiern vor einer
Feuerbeſtattung für ſeine Perſon zu verſagen. Verſagt der
zuſtändige Geiſtliche ſeine Mitwirkung, ſo iſt jeder Pfarrer der
Landeskirche, der von den Angehörigen des Verſtorbenen zur
Mitwirkung gebeten wird und für ſeine Perſon keine Bedenken
trägt, ermächtigt, die Amtshandlung vorzunehmen. Voraus-
ſetzung jeder amtlichen Beteiligung iſt, daß nicht ein Fall vor
liegt, in welchem die Ablehnung des kirchlichen Begräbniſſes
aus kirchenrechtlichen Gründen geboten iſt. Die kirchliche
Trauerfeier kann im Hauſe, in der Friedhofskapelle oder in
einem würdig ausgeſtatteten Raume der Verbrennungsanlage
ſtattfinden und beſchränkt ſich auf Schriftverleſung, Leichen
rede, Gebet, Vaterunſer und Segen. Die kirchliche Feier kann
mit Geſang begonnen und beendet werden und endet als ſolche
(und damit auch das Mitwirken des Geiſtlichen) vor dem Ver-
ſenken der Leiche in den Feuerofen.

Angebliche Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Bukareſt.
Obwohl auf der deutſchen Geſandtſchaft in Bukareſt er

klärt wird, daß man von einer Abſicht Kaiſer Wilhelms,
nach Bukareſt zu kommen, nichts wiſſe, halten rumäniſche
politiſche Kreiſe an der Anſicht feſt, daß der Beſuch Kaiſer
Wilhelms zur Ausführung kommen werde. Man glaubt,
daß die Reiſe des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel
nach Korfu damit zuſammenhänge, da der Kaiſer, um nach
Konſtanza zu gelangen, Konſtantinopel berühren müßte
und hierzu eingehende Beſprechungen notwendig wären.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Freiherr Mumm von Schwarzenſtein. Die Meldung eines

Berliner Blattes, der frühere Botſchafter Freiherr Mumm
von Schwarzenſtein werde demnächſt wieder in den diplo-
matiſchen Dienſt treten, und entweder einen Botſchafterpoſten in
Europa oder einen anderen Poſten im auswärtigen Dienſt des
Deutſchen Reiches erhalten, wird uns von gutunterrichteter Seite
als eine willkürliche Kombination bezeichnet.

Deutſches Geld für die Türkei. Die römiſche „Tribunga“
brachte die Meldung, ein deutſches Finanzkonſortium beabſichtige,
der Türkei 300 Millionen Frank zu leihen zur Ergänzung des
ſoeben abgeſchloſſenen franzöſiſchen Darlehens, und der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel werde dem Kaiſer in Korfu darüber
Vortrag halten. An zuſtändiger Stelle in Berlin iſt
davon nichts bekannt.

Beorderung des Kreuzers „Dresden“ nach Tampico. Jn-
folge der Zuſpitzung der Lage in Tampico iſt, wie ein Berliner
Blatt erfahren haben will, zum Schutze der deutſchen Reichsange-
hörigen von Veracruz aus der deutſche Kreuzer „Dresden“ nach
Tampico beordert worden.

Die elſäſſiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrat. Durch
Verordnung des Kaiſerlichen Statthalters vom 11. April 1914 iſt
der Unterſtaatsſekretär Dr. Frenken, Vorſtand der Miniſterial-
abteilung für Juſtiz und Kultus, als ſtellvertretender Bevoll-
mächtigter zum Bundesrat ernannt worden. An Stelle des zum
Miniſterialdirektor ernannten ſtellvertretenden Bevollmächtigten
zum Bundesrat Cronau iſt vom 1. Mai d. J. ab dem Mi-
niſterialrat und ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat
Dr. Nobis der Wohnſitz in Berlin angewieſen worden.

Der Fackelzug zu Ehren des ſcheidenden lters von
Wedel. An dem am nächſten Sonntag zu Ehren des ſcheidenden
Statthalterpaares ſtattfindenden Fackelzug beteiligen ſich 280
Vereine.

die amerikaniſche Flotte vor Tampico.

Alle Schiffe der atlantiſchen Flotte in Hampton Roads
haben Befehl erhalten, nach Tapnpico abzugehen. Ferner
iſt das Transportſchiff „Hancock“ angewieſen
worden, mit achthundert Marineſoldaten von
New Orleans nach Tampico abzugehen. Das Schlacht
ſchiff „South Carolina“, das ſich auf der Fahrt von San
Domingo nach den Vereinigten Staaten befand, erhielt
unterwegs durch ein drahtloſes Telegramm Befehl, ſich
ebenfalls nach Tampico zu begeben. Weiterhin ſind die
vor Boſton liegenden Kanonenboote „Naſhville“, „San
Domingo“ und „Tacoma“ angewieſen worden, nach dem
gleichen Beſtimmungsort abzugehen. Die bei Penſacola
liegende Torpedobootsflottille erhielt ebenfalls Befehl, ſich
zur Abfahrt nach Tampico bereitzuhalten. Das Kabinett
hatte vorgeſtern eine zweiſtündige Beſprechung über die
Lage. Staatsſekretär Bryan hat eine Erholungsreiſe,
die er antreten wollte, aufgegeben. Dem Vernehmen nach
iſt Präſident Wilſon nicht geneigt, Gewaltanzuwenden, es ſei denn als letztes Mittel. Sobald
die Flotte ſich verſammelt hat, wird Kontreadmiral
Badger über zwanzig große Kriegsſchiffe
in den mexikaniſchen Gewäſſern unter
ſeinem Befehl haben. Wie mitgeteilt wird, hat der
mexikaniſche Geſchäftsträger Algara am Sonnabend den
Staatsſekretär Bryan aufgeſucht und ihm Huertas
Entſchuldigung übermiitelt. Huerta war be
reit, das amerikaniſche Kanonenboot „Dolphin“ zu ſalu
tieren, das als Depeſchenboot vor Tampico benutzt wird,
ſtellte jedoch Bedingungen hinſichtlich des
Saluts. Bryan erklärte Algara, er werde auf einem
bedingungsloſen Salut beſtehen. Freunde
Huertas in Waſhington, welche die ernſte Auslegung er-
kannten, die dem Vorfall in Tampico von der amerikani-
ſchen Regierung gegeben wird, ſandten Huerta ein Tele-
gramm, in dem ſie ihm zum Nachgeben rieten.

Ausland.
Braſiliens wirtſchaftliche Erſchließung.

Der Vizepräſident von Braſilien Braz wies in
einer Unterredung auf die Notwendigkeit hin, die öffentlichen Ein
nahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen. Die Baum-
woll- und Kautſchukerzeugung des Landes ſei noch lange
nicht genügend entwickelt. Auch die Eiſeninduſtrie des
Landes ſtecke noch in den erſten Anfängen. Mit der Einführung
verbeſſerter Betriebseinrichtungen werde der Staat Minas Gerages
unberechenbare Mengen von Eiſenerz liefern. Der Tag werde
kommen, wo die braſilianiſche Ausfuhr in Eiſen und Stahl die
des Kaffees und Kautſchuks weit hinter ſich laſſen werde.

Neue Zuſammenſtöße zwiſchen Türken und Kurden.
Aus Giawar im türkiſchen Wilajet Wan wird ge

meldet, daß dieſer Tage beim Dorfe Deſchtaſi in der Kaza
Hamidieh, Wilajet Siwas, türkiſche Truppen aus
Wan und Moſſul bei einem Zuſammenſtoße mit
Kurden unter dem Scheik des Barzanſtammes viele
Tote, zwei Geſchütze, vierzig Gewehre und vierzig Ge-
fangene verloren haben, welche letztere der Scheik angeblich
in den Fluß habe werfen laſſen.

Militäriſche Ausſchreitungen in Frankreich.
Wie Pariſer Blätter melden, kam es in Clermont-

en-Argonne bei Verdun am Sonntag abend infolge
einer Einquartierung zu argen Auftritten. Ein Leutnant
des 61. Artillerie-Regiments, der ſich mit 40 Mann nach
dem Lager von Chalons begab, wollte ſeine Leute in der
Scheune des Landwirts Jakobs unterbringen. Der Land
wirt verweigerte den Soldaten den Zutritt mit der Begrün-
dung, daß bei ihm ſchon eine Anzahl Artilleriſten und
Pferde einquartiert ſei. Zwiſchen Jakobs und dem Leut-
nant entſtand ein heftiger Streit. Schließlich erfaßten

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Verband der Direktoren deutſcher Konſervatorien und Muſik-
Seminare, e. V. Die Hauptverſammlung des Direktoren-Ver-
bandes fand am 14. April in Halle im Hotel „Stadt Hamburg“
ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende Konſervatoriumsdirektor
Bruno Hehydrich- Halle gedachte nach Begrüßung der Ver-
bandsmitglieder mit ehrenden Worten der Verdienſte, welche ſich
der allzufrüh verſtorbene erſte Vorſitzende Profeſſor
Hennig Poſen um den Verband erworben hat. Die Gedenk-
worte wurden feierlich umrahmt durch Orgelſpiel des Königlichen
Muſikdirektors Holtſchneider-Dortmund und durch einen
Geſangsvortrag des Fräulein Reiße vom Halleſchen Konſervato-
rium. Direktor Pieper- Breslau erſtattete den Jahresbericht
und gab bekannt, daß im abgelaufenen Verbandsjahre an 15
Muſiklehranſtalten Reifeprüfungen für Muſiklehrer nach den
Verbandsſatzungen abgehalten und 65 Studierende diplomiert
worden ſind. Die Vermögenslage des Verbandes iſt erfreulich.
An Stelle des Profeſſors Hennig wurde der Königliche Muſik
direktor HoltſchneiderDortmund zum erſten Vorſitzenden
gewählt. Der Direktor der Hochſchule für Muſik in Mannheim,
Königlicher Muſikdirektor Zuſchneid, wurde als Beiſitzer be
rufen. Den Vorſtand bilden noch wie bisher die Konſervatoriums-
direktoren Hehdrich- Halle, Pieper- Breslau und der
Königliche Muſikdirektor Dr. Mayer-Reinach (Kiel). Be
ratungsgegenſtände waren; die Beſtimmungen über die Auf-
nahme neuer Verbandsmitglieder, die Frage der ſtaatlichen Kon
zeſſion für Muſikſchulen, die eventuelle Beteiligung bei der Be
gründung einer Muſikkammer, die an das Eiſenbahnminiſterium
zu richtende Eingabe behufs Wiedergewährung von ermäßigten
Fahrkarten an Muſikſchüler, die Herausgabe monatlicher Ver
bandsmitteilungen und der von Direktor Pieper vor-getragene Bericht über die am 12. Januar d. Js. im Kultus
miniſterium zu Berlin abgehaltene Sitzung zur Beſeitigung
einiger auf dem Gebiete des PrivatMuſikunterrichts hervor
getretener Mißſtände. Dem Verbande gehören zurzeit gegen 60
deutſche Muſiklehranſtalten an. Nach Schluß der Sitzung be
ſuchten die Verbandsmitglieder das Halleſche Stadttheater, um
die neue Oper „Zufall“ von Bruno Heydrich zu

en.hör Aus dem Büro des r 3 v Pihrien
eutige Aufführung der erfolgreichen Operette „Diet zeſſin“ wird als 209. Vorſtellung im erſten Viertel ge

geben, während die morgige LuſtſpielErſtaufführung „Das
Beſchwerdebuch“ von Karl Ettlinger („Karlchen“ der
Münchener „Jugend“) als 208. Vorſtellung ins vierte Viertel
verlegt werden muß. Sonnabend gaſtiert in der letzten Auf-
führung von „Fa.u ſt J.“ Herr Hans Eiſolt in der Rolle des

Mephiſto auf Engagement. Sonntag nachmittag Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Wie einſt im Mai“.
Abends Feſt-Prolog, geſprochen von Albert Friedrich, hier-
auf „Die Zauberflöte“.

Eine Gluck-Gedenktafel ſoll aus Anlaß des 200. Geburts-
tages des Meiſters an der Neuſchenke in Hammer im Erzgebirge
angebracht werden. Jn Johnsdorf hat ſich jetzt ein Komitee ge-
bildet, das dieſe Abſicht in feſtlicher Weiſe verwirklichen will.
Gluck verlebte einen großen Teil ſeiner Kinderzeit im böhmiſchen
Erzgebirge, das er ſtets als ſeine eigentliche Heimat bezeichnete.
Schon im Alter von drei Jahren war er mit ſeinen Eltern von
Weidenwang in Mittelfranken, ſeinem Geburktsort, dahin über-
geſiedelt. Später kehrte er als bereits gefeierter Komponiſt nach
Hammer zurück, um ſein väterliches Erbe, die Neuſchenke, ein
Freigut, mit dem Gaſthaus und Fleiſcherei verbunden war, zu
übernehmen, und. da er mit ihm nichts anzufangen wußte, weiter
zuverkaufen.

Aus der Gelehrtenwelt.
Philoſophiſche Vorträge.

Die Kant geſellſchaft Begründer und Geſchäftsführer
Geh. Rat Profeſſor Vaihinger in Halle) feiert in dieſem
Jahre ihr zehnjähriges Beſtehen und veranſtaltet bei
Gelegenheit ihrer demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung
philoſophiſche Vorträge, bei denen alle Freunde der Philoſophie
als Gäſte willkommen ſind. Sonntag, den 19. April, beginnt die
Feier um 1126 Uhr im Auditorium maximum (Melanchthonia-
num) mit dem Vortrag eines muſikaliſchen Unikums, der Klavier
ſonate des großen Philoſophen und Pädagogen Herbart durch
den bekannten Klaviervirtuoſen Dr. Saalbach- Magdeburg,
darauf ſpricht Profeſſor Dr. Bauch- Jena „Ueber den Be
griff des Naturgeſetzes“. Montag, den 20. April,
1214 Uhr, redet Profeſſor Dr. Krueger- Halle „Ueber den
Begriff des Wertes“ in der Aula der Univerſität (Haupt
gebäude). Die beiden Themata ergänzen ſich in der glücklichſten
Weiſe, indem die Begriffe „Naturgeſetz' und „Wert“ die beiden
Grundprobleme der theoretiſchen und praktiſchen Philoſophie der
Gegenwart behandeln. Außer dieſen beiden programmatiſchen
Hauptvorträgen finden noch am Montag im Rahmen der
Generalverſammlung, welche um 9 Uhr in der Aula beginnt,
etwa von 1024 Uhr an zwei kleinere Vorträge ſtatt; von Profeſſor
Dr. Vorländer-Solingen über ſeine in Vorbereitung be-
findliche illuſtrierte Kantbiographie, und von Privat-
dozent Dr. Ru ge Heidelberg über ſein großes bibliographiſches
Sammelwerk „Die Philoſophie der Gegenwart
Auch dieſe Vorträge ſowie die Generalverſammlung ſelbſt ſind
Freunden der Philoſophie allgemein zugänglich.

Berufung. Wie wir hören, hat die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Brüſſel dem Privatdozenten Dr. Carl En-

ders in Bonn die Uebernahme des Lehrſtuhls für deutſche
Philologie als Vertreter und Nachfolger von Profeſſor Stadler
angeboten.

Titelverleihung. Dem Agrikulturchemiker Erich Lierke in
Berlin-Südende iſt der Charakter als Oekonomierat ver
liehen worden.

Auszeichnung. Dem Konſervator am Königlichen National-
muſeum in München Profeſſor Dr. Friedrich Hermann Hof-
mann wurde vom Großherzog von Baden des Ritterkreuz erſter
Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Geſellſchaft für Sexualforſchung. Die Internationale Ge
ſellſchaft für Sexualforſchung (Präſident Geheimer Regierungs
rat Profeſſor Dr. Julius Wolff-Berlin) veranſtaltet am
31. Oktober, 1. und 2. November d. Js. in Berlin ihren erſten
Kongreß. Der Kongreß wird das geſamte Gebiet der wiſſen-
ſchaftli Sexualforſchung umfaſſen und vorausſichtlich in eine
biologiſchmediziniſche, eine ſozial- und kulturwiſſenſchaftliche,
eine juriſtiſche (einſchließlich der KriminalAnthropologie undSe nd men Woſgeh ſt helogi h ädahegiſde
Sektion geteilt werden. Die Verhandlungsſprachen ſind deutſch,
engliſch, franzöſiſch. Für die Mitglieder der Geſellſchaft iſt die
Teilnahme am Kongreß frei. Nichtmitglieder haben eine Ein-
ſchreibgebühr von 10 Mk. zu zahlen. Anmeldungen zum Kon
greß, auch von Vorträgen, werden ſchon jetzt an den 2. Schrift-
führer, Dr. Max Marcuſe, Berlin W. 35, Lützowſtraße 85,
erbeten, an den auch alle ſonſtigen Anfragen betreffend den Kon
greß und die Geſellſchaft zu richten ſind.

Berlin. Univerſitätsprofeſſor Dr. Guſtaf Koſſinna in
Berlin wurde anläßlich des hundertjährigen Geburtstages des
Begründers der finniſchen Altertumswiſſenſchaft Caſtrèn von der
Finniſchen Altertumsgeſellſchaft in Helſingfors zum aus
wärtigen Mitglied gewählt.

Bonn. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor
kann am 16. d. Mts. der Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie
in der Bonner evangeliſch-theologiſchen Fakultät Dr. theol.
Otto Ritſchl zurückblicken. Profeſſor Ritſchl, ein geborener
Bonner, ſteht im 54. Lebensjahre. Seine akademiſche Laufbahn
begann er im Jahre 1885 als Privatdozent in Halle.

Danzig. Dem Archivhilfsarbeiter Dr. Walter Recke am
Staatsarchiv in Danzig iſt der Amtstitel Archivaſſiſtent bei
gelegt worden.

Hamburg. Die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten Dr. Ludwig
Reh am Naturhiſtoriſchen Muſeum in Hamburg und Wilhelm
Weimar am Muſeum für Kunſt und Gewerbe daſelbſt wurden
zu Profeſſoren ernannt.

Profeſſor Ehrenreich Jm Alter von 59 Jahren ſtarb am
14. d. Mts. Profeſſor Dr. med. et phil. Paul Ehrenreich,
Privaldozent für Völkerkunde an der Berliner Univerſität.
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die Soldaken den Landwirt und verprügelten ihn; dann
warfen ſie ihn aus ſeinem Hofe heraus. Jakobs flüchtete
ſch, von dem Leutnant und den Soldaten verfolgt, zu einem
Forſtheger und bat dieſen um Schutz. Hier wurde er jedoch
von neuem von den Soldaten ergriffen und ins Gemeinde
gefängnis geſchleppt. Doch gelang es Jakobs, abermals zu
entkommen und zu dem zweiten Bürgermeiſter zu flüchten.

Als die Bevölkerung von dem Vorkommnis erfuhr,
rottete ſie ſich zuſammen und gab ihrer Entrüſtung ſtürmiſch
Ausdruck. Das Generalratsmitglied Clauſs und der zweite
Bürgermeiſter, die Ordnung ſchaffen wollten, gerieten mit
dem Leutnant, der ſie „Pruſſiens“ ſchimpfte, in Streit.
Ebenſo wurde die Frau des Landwirts Jakobs gröblich be
ſchimvft. Die Lage wurde immer bedrohlicher, als endlich
Gendarmerie eintraf und die Ruhe wiederherſtellte. Die
Behörde ordnete eine Unterſuchung des Vorfalls an und
ſtellte feſt, daß der Leutnant dürchaus im Unrecht geweſen
ſei. Dieſer wurde ſofort mit ſtrengem Arreſt beſtraft.
Diviſionsgeneral und Gouverneur von Verdun Countenceau
begab ſich geſtern nach ClermontenArgonne und ſprach da-
ſelbſt vor verſammelter Bevölkerung ſein tiefſtes Bedauern
über den Vorfall aus.

Türkiſche Reformen in Oſtanatolien. Die Pforte hat
aus der vom öſterreichiſchen Botſchafter Markgraf von
Pallavicini überreichten Kandidatenliſte den früheren Gou
verneuer von NiederländiſchIndien Weſteneck und den
norwegiſchen Major Hoff als Generalinſpektoren
für die Reform in Oſtanagatolien ausgewählt.

Die bulgariſchen Delegierten für die Verhandlungen
über den Bau einer Donaubrücke ſind in Bukareſt
vom König empfangen worden.

Grenzfeſtſetzungen in Nordalbanien. Der ruſſiſche
General Potapow, Mitglied der Kommiſſion für die
Abſteckung der Grenze in Nordalbanien, iſt in der monte-
negriniſchen Hauptſtadt Cetinje eingetroffen.

Der Wortlaut der neuen Truſtvorlage der Vereinigten
Staatenregierung, die eine Anzahl von Vorſchriften zur
Regelung des Handelsverkehrs zuſammenfaßt, mildert
verſchiedentlich beſchränkende Beſtimmungen der urſprüng-
lichen Vorlagen und gibt den Holding Companies größeren
Spielraum.

Das ſpaniſche Parlament hat ſeine Arbeiten wieder
aufgenommen

Der galiziſche Land marſchall Graf Adam Goluchowski iſt
geſtern Mittwoch an einem Herzſchlage geſtorben.

Zarenbeſuch in London. Wie der „Standard“ meldet, wird
der des ruſſiſchen Zaren in London anfangs Auguſt
erfolgen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerbüſte in Paris. Der deutſche Bildhauer Repner

teilte dem Bildhauer Mercié, dem Präſidenten der Geſellſchaft der
franzöſiſchen Künſtler, deren Salon am 30. April eröffnet wird,
ſeine Abſicht mit, die Büſte Kaiſer Wilhelms aus zuſtellen. Mercié
erwiderte, daß er dagegen nicht den geringſten Einwand erhebe.
Das Mitglied des Ausſtellungsausſchuſſes Coutan ſprach ſich
jedoch gegen die Zulaſſung des Werkes Repners aus mit der Be
gründung, es ſei zu befürchten, daß irgend ein Hitzkopf die Büſte
beſchädigen oder beſudeln könnte. Der „Petit Pariſien“meint, man kenne die Pariſer Bevölkerung ſchlecht, wenn man ſie

einer ſolchen Tat für fähig halte.
Ein neues Schlachtſchiff in den Vereinigten Staaten. Die

„New-York“, das größte Schlachtſchiff der amerikaniſchen Flotte,
das kürzlich auf der Brooklyner Regierungswerft fertiggeſtellt
rn iſt, iſt geſtern mit der üblichen Feier in Dienſt geſtellt
worden.

Großer Fehlbetrag bei der Genter Weltausſtellung. Das
Komitee für die Weltausſtellung in Gent verlangt von der Stadt
Gent 4800 000 Francs zur Deckung des Fehlbetrages.

Drei Kinder verbrannt. Jn Malans bei Chur brannte
eine Mühle ab; dabei kamen drei Kinder einer
Jtalienerin um, ein viertes erlitt ſchwere Brandwunden.

Furchtbare Tat eines Sittlichkeitsverbrechers. Als ein furcht
bares Verbrechen ſtellt ſich der Brand bei Pullach dar. Von den
vier Kindern des Korbflechters Seider konnten bisher aus den
Trümmern der verbrannten Hütte drei Mädchen als ver-
kohlte Leichen geborgen werden. Das vierte Kind,
ein neunjähriges Mädchen, wurde in einem Graben tot auf-
gefunden. Es iſt ein Sittlichkeilsverbrechen an ihm
begangen worden. Der Verbrecher hatte das Häuschen in Brand
geſteckt und das älteſte Kind zu ſeinem ſcheußlichen Verbrechen
davongeſchleppt.

Hunde und Reinlichkeit. Eine intereſſante Entſcheidung
über die Frage, ob ſich ein Hundebeſitzer ſtrafbar macht, wenn
er zuläßt, daß ſein Hund den Bürgerſteig verunreinigt, hat das
Kammergericht gefällt. Die Entſcheidung wendet die Polizei
verordnung vom 11. März 1850 an, wonach die öffentlichen
Straßen nicht verunreinigt werden dürfen. Der Angeklagte war
in den Vorinſtanzen verurteilt, weil er ſeinen Hund auf dem
Bürgerſteig ſein Bedürfnis verrichten ließ, obwohl er den Hund
mit Hilfe der Leine hätte veranlaſſen können, den Fahrdamm
aufzuſuchen. Auf die Vorſtellung des Schutzmannes hatte er er
widert, daß der Hund ſich keinen Zwang anzutun brauche, da
für ihn Steuern bezahlt würden. Dieſer Anſicht konnte das
Kammergericht nicht beitreten, und es bemerkte hierzu: „Wenn
die Polizeiverordnung auch für den Fahrdamm gilt, ſo iſt es nicht
rechtsirrig, wenn der Vorderrichter an die Reinlichkeit
des Bürgerſteiges größere Anforderungenſtellt als an die des Fahrdammes, welcher für Pferde
und andere Tiere beſtimmt jſt.“
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Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Zum großen Magdeburger Reitturnier. Die be
Perſönlichkeiten aus der Armee und des Turnierſportes werden
dem großen Magdeburger Turnier beiwohnen. Die beiden
Prinzen Friedrich Siegismund von Preußen und Friedrich
Karl von Preußen werden ſelbſt reiten. Der Chef der
Kavallerie, Generalinſpektor, Generalleutnant von der Marwitz,
wohnt dem Turnier bei. Der Leiter der preußiſchen Pferdezucht,
Ober-Landſtallmeiſter von Oettingen, kommt gleichfalls. Als
Richter ſind die bekannteſten Autoritäten gewonnen worden. Jn
der Prüfung des Militärpferdes richten der Flügeladjutant des
Kaiſers Oberſt Graf Rothkirch und Trach, der Kommandeur der
Offizier-Reitſchule in Hannover, Oberſtleutnant von Rüxleben
und der Chef der baheriſchen Militär-Reitſchule Major von See
fried. Für die Schulpferde- Prüfung erſcheinen als Richter der
Flügeladjutant des Kaiſers und Kommandeur des 1. Garde-
Dragoner Regiments Oberſtleutnant Freiherr v. Holzing-Berſtett
und Rittmeiſter Graf der die Reitpferde des Kaiſers
unter ſich hat. Graf Weſtphalen füllt das verantwortungsreiche
Amt aus, dem Kaiſer gute, ſichere Reitpferde zu verſchaffen.
Außer dieſen beiden Herren richtet noch Major Byſchl. Dieſer
Herr, der auch in den JagdpferdePrüfungen tätig ſein wird,
gilt als einer der beſten Pferdekenner und Reiter in Ungarn.
Mit ihm ſind in den Jagdpferde-Prüfungen noch Landſtallmeiſter
Graf Sponeck und Geſtütsdirektor Graf Kalnein tätig. Graf
Sponeck iſt der Direktor des großen preußiſchen Hauptgeſtüts
Trakehnen. Er hat auf vielen großen Schauen in England ge
richtet, da ihn die Engländer ſeiner Fachkenntniſſe wegen be-
ſonders ſchätzen. Graf Sponeck richtet auch im Championat für
die beiden beſten Pferde der Jagdpferde-Klaſſe mit. Außer ihm
ſind bei der Vergebung des Championats als Richter tätig der
preußiſche Ober Landſtallmeifter von Oettingen und der bekannte
Hippologe G. Rau.

Zum Diſtanz-Ritt Pommern--Konſtantinopel. Herr von
Simpſon-Beeſt hat am letzten Freitag von ſeinem Gut aus
den Ritt angetreten und dürfte zurzeit durch Schleſien kommen.
Er reitet einen oſtpreußiſchen Halbblutwallach „Mariano“ von
Jndicus 20 aus der Maiglöckchen v. Vasco. Das Pferd entſtammt
der Zucht der Frau von SchönfelsSzirpupönen, deren Stuten
ſtamm kürzlich von Herrn v. Zitzewitz-Weedern übernommen
wurde. Hoffentlich wird Herr von Simpſon auf manchem Gute
liebevolle Aufnahme finden, denn es iſt auf ſolchem Dauerritt nicht
immer leicht, entſprechend unterzukommen.

Luftfahrt.
Ein Fernflug Berlin Rom.

Der deutſche Flieger Linnekogel will in den nächſten Tagen
einen Paſſagierflug Berlin-- Rom antreten. Linnekogel will in
einem Tage von Berlin nach Rom fliegen. Die Strecke ſoll über
Frankfurt a. Main, Baſel und über die 4300 Meter hohe Jungfrau
führen. Die Flugſtrecke beträgt etwa 1400 Kilometer.

Die Preiszuerkennungen im MonacoSternflug. Jm Stern-
flug wird vorbehaltlich der Beſtätigung durch das Preisgericht
Garros den erſten Preis von 25 000 Fr. für die beſten Zeiten
auf allen vorgeſehenen Teilſtrecken der Flugſtrecke Monaco-- Paris
erhalten. Der zweite Preis von 10 000 Fr. wird Ren aux für
ſeinen Flug Paris Monaco zufallen. Auf den dritten Preis hat
wiederum Garros für ſeinen geſtrigen Flug von Brüſſel
nach Monaco Anſpruch. Garros gewinnt auch die Preiſe des
Präſidenten Poincaré und der Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin ſowie des Marineminiſteriums und des Belgiſchen Aero
klubs. Einige weitere Preiſe fallen an Brindejonc.

Das Luftſchiff „Hanſa“ traf heute morgen 7 Uhr 15 Min.
über Hamburg ein und landete gegen 7 Uhr 25 Min. glatt vor der
Luftſchiffhalle in Fuhlsbüttel.

XKongreſſe und Ausſtellungen.
Erſter evangeliſcher Kirchenmuſikertag.

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder trat in
Berlin der Verband evangeliſcher Kirchen-
muſiker Preußens zu dem erſten evangeliſchen Kirchen
muſikertag zuſammen. Als amtliche Vertreter waren erſchienen
vom Evangeliſchen Oberkirchenrat Oberkonſiſtorialrat Kawerau,
Konſiſtorialrat Bojanowski für das Konſiſtorium Schleſien, Kon
ſiſtorialrat Kähler für das Konſiſtorium Oſtpreußen, Geh. Kon
iſtorialrat Nourney für das Konſiſtorium Pommern, der ſtell
vertretende Präſident der Akademie der Künſte Profeſſor Koch,
ferner Delegierte der evangeliſchen Kirchenmuſikerverbände von
Württemberg, Mecklenburg und dem Königreich Sachſen. Der
erſte Vorſitzende des Verbandes Buſſe (Magdeburg) hieß die
Erſchienenen willkommen. An den Kaiſer wurde ein Huldi-
gungstelegramm nach Korfu geſandt. An erſter Stelle ſprach
Liz. Privatdozent Dr. Heinrich Schol z (Berlin) über „Die
Kirchenmuſik in ihrer Bedeutung für daskirchliche und Volksleben“. Der Königliche Muſik-
direktor Heinrich Pfannenſchmidt behandelte die Frage
„Was muß geſchehen, um eine größere Würdigung der Kirchen
muſik im kirchlichen und öffentlichen Leben herbeizuführen?“ Jm
Anſchluß an dieſe beiden Vorträge wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen: „Angeſichts der Tatſache, daß die
evangeliſche Kirchenmuſik für die Entwicklung der Kultur im
allgemeinen, für die Entfaltung des deutſchen Volksgemüts im
beſonderen und vornehmlich für die Erbauung der evangeliſchen
Gemeinde von großer Bedeutung geweſen iſt, muß die Pflege der
evangeliſchen Kirchenmuſik als eine heilige Pflicht und ernſte
Aufgabe der evangeliſchen Kirche der Gegenwart bezeichnet
werden. Unter dankbarer Anerkennung deſſen, was die ſtaat
lichen und kirchlichen Behörden zur Förderung der evangeliſchen
Kirchenmuſik ſeither geleiſtet haben, davon überzeugt, daß die
Behörden infolge der Unzulänglichkeit der geſetzlichen Grund
lagen außerſtande ſind, der evangeliſchen Kirchenmuſik zur
vollen Würdigung zu verhelfen, richtet der erſte preußiſche
Kirchenmuſikertag, mit der freudigen Zuſage ſeinerſeits, alles
zur Förderung der Kirchenmuſik zu tun, was in ſeinen Kräften
ſteht, an den Evangeliſchen Oberkirchenrat die ergebenſte Bitte:
„Hochwürdige Behörde wolle zur Bearbeitung der ſich ergebenden
Fragen und zur Vorbereitung der den Shynoden wie den ſtaat-
lichen und kirchlichen Behörden vorzulegenden Anträgen bald-

wird durch

rechtzeitige
Abgabe aller

Unter voller Gewähr für Schäden durch Motten, Feuer, Wasser
u. Dijebstahl bei freier Abholung u. Zustellung in Halle u. sachge-
mässer Pflege des Pelzwerkes auch nicht von uns gekaufter Waren
übernehmen wir die Konservierung gegen geringe Gebühren.
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möglichft eine aus Vertretern der kirchlichen Behörden, Mit
gliedern der Syhnoden, evangeliſchen Kirchenmuſikern und er
fahrenen Männern beſtehende Kommiſſion hochgeneigteſt ein
etzen.“n An letzter Stelle behandelte Generalmuſikdirektor Univer

ſitätsprofeſſor D. Dr. Wolfrum (GHeidelberg) die Weiter
entwicklung der Kirchenmuſik, indem er dieſe Frage vom Stand-
punkte des kirchlichen Bedürfniſſes aus erörterte und eine ſinn-
emäße Fortentwicklung empfahl. Jm Rahmen der Tagungfanden muſikaliſche Aufführungen ſtatt. Als Einleitung wurde

ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt in der St. Nikolaikirche abge-
halten. Die Tagung beſchloß ein Konzert des Königlichen Hof-
und Domchors unter Leitung ſeines Direktors Profeſſor Hugo
Rüdel (Berlin) im Dom.

Heer und Slotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Achilleion, Korfu, den 6. April 1914. Budde, Major im
Generalſtabe der 34. Diviſion, in den Generalſtab des Gouv. von
Köln verſetzt. v. Greiff, K. W. Hauptmann, kommandiert nach
Preußen, bisher Kompagniechef im Jnf. Regt. 121, dem General-
ſtabe der 34. Diviſion überwieſen. Frhr. v. Boyneburg-Lengs

d, bisher Oberleutnant im Oeſterreich. (Mähr.) Drag. Regt.
r. 11, in der preußiſchen Armee, und zwar als Oberleutnant

mit Patent vom 16. November 1910 im Huſ.-Regt. 12 angeſtellt.
v. Graurock, Leutnant der Reſerve des Jnf.-Regts. 61, von

dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment enthoben.
Philipp, Fähnrich im TelegraphenBataillon 5, früher Fähn-

rich zur See, kommandiert zur Marine-Schule, als Fähnrich zur
See zur Reſerve der Marine übergeführt.

Beamte der Militärverwaltung. Jm atktiven
Heere. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 28. März
1914. Brügert, Militär-Bauſekretär vom Bauamt Magde-
burg III, nach Neiße verſetzt. Verſetzt: zum 1. Juni 1914:

Kern, Proviantamts- Inſpektor und Amts Vorſteher in Salz-
wedel, als Amts- Vorſteher nach Meiningen, Broetz, Proviant
amts Inſpektor und Kontrolleführer in Hannover, als Amts
Vorſteher nach Salzwedel, Funke, Proviantamts Inſpektor in
Altong, nach Meiningen. Jm Beurlaubtenſtande. Durch Ver
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 24. März 1914. Gut-
knecht, Oberveterinär der Landwehr zweiten Aufgebots Bitter
feld), der Abſchied bewilligt.

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten

für Politik:
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NDIAMNER kommen
Gowhoys, Gowgirls, Mexlikaner, Mulattoen S

Ausserdem Araber, Beduinen., äthiopische Kannibalen, Japaner, Ohlnesen, Vngarn,
m Bersaglieris, Reitkünstler, Sehulreiter, Luftturner, Turmseil-Lüäufer.mit der m Ueber 250 Pferde, 17 Elefanten, 50 Raubtiere, 30 Kamele, 30 afrikanische undamerikanische, Büffel. Tapire, Nilpferde, Künguruhs, Affen, Hirsch-Rinder usw.

Anfang 8 Uhr.

Heute v der r nHaſio wer dort7
Leiden und Freuden am Telephon. [667.

Sketsch von Louis Taufstein. Ausserdem neu:
Kavaliere. Er merkt nichts.Komödie in einem Aufzug. Schwank in einem Akt.

Hierzu ein neues prächtiges Variété Programm.
Francois and his Boys.

Des Teufels ZTeitvertreib.

Gustav Ber tr am, n nehemal. Mitglied des Leipziger Stgtwonte

The Hallewarys,
Akrobaten auf Steltzen.

Tageskasso 10-- Uhr u. 4-6 Uhr.
aumont- Woehe,Walhalla-Kino.

Sonntags ununterbrochen.

Kobert Franz-Singakademie.

Wegen Erkrankung des Herrn Direktor Rahlwes
fallen die Proben einstweilen noch aus. [2521

Deutsch Atlantische Telegruphengeellschutt. Dpollu-Theaterl lich abends 810 Uhr:

Wochenend Telegramme zu bedeutend ermässigten Gebühren via Emden- ar noch wenige Aufführun enAzoren und via Emden- Vigo (T. W. T. und T. W. P.). 8 tder melodienreichen,Vom 1. April 1914 ab werden Wochenend Telegramme nach den komiſchen Operetten Horlech
Vereinigten Staaten von Nord Amerika und Canadavia Emden- Azoren. Wenn m
ferner nach Deuntseh- Süd Westafrika (demnächst aueh nach Südafrikanische

mVnion, Rhodesia ete. ete.)
via Emden- Vigo

Vandgvilgi. 3 Akt. v. Decker u.
Muſik v. M. Götre.

zu ermässigten Gebühren angenommen.
Annahmebedingungen sind zu erfahren bei allen Post- und Telegraphenanstalten sowie

bei der unterzeichneten Gesellschaft. Le D.Ausserdem sei erinnert an die Telegramme in offener Sprache zur halben utarifmässigen Gebühr (L. C.) sowie die telegraphischen Geldanweisungen nach und
von den Vereinigten Staaten von Nord Amerika und Canada. Bedingungen bei

der Gesellschaft erhältlich. 6669Deutsch- Atlantische n Cöln,
Gutes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.
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Gr. Ulrichſtraße 58 Tel. 37853 u. 1275
Niederlage: Große Brunnenſtraße 65 Telephon 3352

hochfeine, friſche Ware!

Seelachs ne wehes 15 Kabelfau erne of 23.

nen n Miln p. 19
rachtvolle Bratſchollen, die u. fett iHochfeinen Hſtſeedorſch S 28

Karbbnaden Sie. 30 Schollen re u We döa e

Rotzungen Pfd. 19 Alſſternfſch es

Pfd.-Stück ſoohieiggig

vur G8 Pfg.
134 Pfg.

Pfd.-Stück gute, frische

Molkeroi Butter
nur G3 Pfg.ws n pta. Fig.

Die von mäür gelieferte hochfeinste Butter entstammt den besten
schleswigschen Molkereien, deren Gesamt- Produktion ich seit vielen
Jahren abnehme und welche in diesem Jahre wäederum auf 5 Prüfungen
das Prädikat hochfein in Verbindung mäs dem Diäplom erhielten. Für
eine regelmäßig gleichbleibende, stets vorzüglichausfallendeBut ter
ist damä t die überhaupt bestmöglichste Garansie gegeben. FPachleute
und Kenner sind säch darüber einig, daß es Besseres nächt geben kann.

16 Wilialen?F. H. Krause, Butter Irobhanciung.
Toxgugskarten d. LitereriſeAllgemeiner Bürgerverein f. stägt lnteressen. Zum Schulantang! de e e

Sonntag den 19. April d. Js., vorm. 10 Uhr, findet eine Ap arte Schürzen Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
ö 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.Besichtigung der Gasanstalt e girn irzen, Kaſſenöfnung7 ü tstatt. Treffpunkt: r J. Der Vorstand Strümpto e gehen Ende 10 Uhr.

Sonunabend, d. 18 Apri 11914Hallescher Speditions-Verein, Akt. -Ges, en iLiebhermann, Nee Thaliasäſe. 210. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Die in unserer heutigen Seneralveran m mung fest Schülerkarten à 1, T t an der

gesetzte Dividende von 10 Wird an folgenden teien Stadttheater m Halle Tages und Abendkaſſe.
ausgezahlt Faust (I. Teil).nkv K r Co., Freitag, den 17. April 1914en e a W o z Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.nkh inhold Steckner, Halle a. S. 6. Vorſtellg. im NovitätenCyklus.e e der r (6676 Rovität! Zum 1. Male Novität! ß wer en

arur n Ter Das Beschwoerdebuch,Galle II Gaslerde Komödie in 3 Akten v. K. Ettlinger. W
(Karlchen von der Jugend.)

mnnnmnnmiminnnmnnmmnmmn Perſonen:
n mit Doppol- I d n A. Friedrich.enkKing reszenz, we erJunkcer Ruh Sparbrennern. und Haushälterin E. Aßmann.

Brat- und Backöfen Sommer Dolteeeg

öteindutt a 855 loteletten a b
Slußlachs, Flußzander, Karpfen, chleien.

Ferner empfehlen als ſehr billig:
w. geräuen. Seeluchs a. 20. geräueh. Gchellſiſche e. 1).

Hochfeine Rieſenfettheringe 19 S
3 Stück

Trotz der Größe ſelten fett, zart und ſchneeweißes Fleiſch.
D. Rezepte zur Bereitung von Gabelbiſſen gratis. r S

mit Grilleinrichtung. eReiche Aus wanl Billige Freise! nur bei
Max Horrmann, Se Fummer- Seors Thies.

Lorm. Wilh. Heckert. 37 Ka tovi K. J Albe J t Hof f ma n.
IIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIII Gr. Ulrichstrasse 57. (2156 Der Gibbler Fahrenbach. am Riehbe ekplatz 6657

Die Theres Gaſt.Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10. c net nene08 Str. Der frranz K. umannJuwelen Se ver (2149 Der Haustnecht Mar Linke Himbe ersaft,Die Kellnerin J r Sungt. mit h e
S m m lag aul Jungk. I geko ealler r emp ein Vauern O. Tegeder. Carl Booen, Breiteſtr. 1Et. Brose, Leipzigerstrasse 96 d J und Markt, Roter Turm.

ar Meyer

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

e
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Freitag I. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 17. April 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
tümer und Direktor der größten Schau Europas machte die aben-Gedenktage.

17. April.
1774. r Erfinder der BuchdruckSchnellpreſſe Friedrich König

geboren.
1790. Der amerikaniſche Staatsman d N Benja-r z geſtorben. R und Laturforſcher Bevi
1794. Der Forſchungsreiſende Karl iedri iliehe Friedrich Philipp von
1852. Die Dichterin Jda BoyEd geboren.
1893. Verheerendes Erdbeben auf der Jnſel Zante.
1895. Friede zu Shimonoſeki zwiſchen Japan und China.
1897. Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg.
1905. Der Reichsgerichtspräſident Karl Gutbrod geſtorben.

Tagesſpruch: Die Staude der Geduld iſt bittrer Art;
Doch endlich bringt ſie Früchte füß und zart.

Simrock.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. April.

Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberbergamt
in Halle a. S.

Dem Oberbergamte wurde der Oberbergrat Baeumler
aus dem Oberbergamtsbezirke Bonn als techniſches Mitglied
überwieſen, und die Schichtmeiſter Kirchhoff und Hoff
mann von der Königlichen Berginſpektion zu Rüdersdorf bzw.
Bleicherode wurden zu Oberbergamtsſekretären befördert. Der
Oberbergamtsſekretär Land mann wurde an das Miniſterium
für Handel und Gewerbe in Berlin verſetzt. Bei der Königlichen
Berginſpektion in Staßfurt wurden der Berginſpektor Riegel
auf ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſte entlaſſen, der Berg-
aſſeſſor Bahn mit der Verwaltung einer Berginſpektorſtelle be
auftragt und der Bergaſſeſſor Breyhan aus dem Ober-
bergamtsbezirke Clausthal als techniſcher Hilfsarbeiter beſtellt.
Bei der Königlichen Berginſpektion in Bleicherode wurde der
Bürodiätar Noller als Schichtmeiſter angeſtellt; ferner wurde
an dieſe Werksverwaltung der Schichtmeiſter Becker aus dem
Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzt. An das Königliche Salzamt
in Schönebeck wurde der Werksbüroaſſiſtent Stech aus dem
Oberbergamtsbezirk Dortmund verſetzt. Der techniſche Hilfs-
arbeiter im Bergrevier Zeitz, Bergaſſeſſor Riedel, iſt zum
Berginſpektor ernannt worden. Dem Bergaſſeſſor Titze wurde
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt.

Ueber die Werkbundausſtellung in Köln
ſprach geſtern Mittwoch im vollbeſetzten Saale im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ Herr Bürgermeiſter Rehorſt aus Köln. Herr
Geheimer Kommerzienrat Steckner hieß den hier noch wohl-
bekannten Redner in der Stadt ſeiner früheren Wirkſamkeit
herzlich willkommen. Der Vortragende führte zunächſt aus, wie
ſich der Gedanke, eine Werkbundausſtellung, d. h. eine deutſche
Qualitätsausſtellung, zu veranſtalten, trotz der Ausſtellungs
müdigkeit in verhältnismäßig kurzer Zeit durchgeſetzt habe. Dar-
auf ging er auf den Werkbund ſelbſt ein, der eine Vereinigung
von Handwerkern, Jnduſtriellen, Kaufleuten, Künſtlern uſw. iſt,
die eine Hebung des Handwerks und Kunſtgewerbes erſtrebt.
Ausführlich behandelte der Redner die Entwicklung von Hand-
werk und Kunſtgewerbe im letzten Jahrhundert. Von großer Be
deutung war dabei die Einführung der Maſchinen, durch die man
die Kunſt gefährdet glaubte. Die als Gegenmaßregeln ein-
gerichteten Kunſtgewerbeſchulen uſw. griffen allzuſehr auf die
Vergangenheit zurück und erzogen dadurch die Jugend zu
Kopiſten. Man ahmte die äußere Form nach, ohne zu berück-
ſichtigen, daß wir in einer anderen Zeit leben. Es entſtanden
Mißgebilde, die nur Protzentum und Schein verrieten. Die
deutſche Jnduſtrie warf billige und ſchlechte Ware auf den
Markt. Doch bald erkannte ſie, daß dauernde Erfolge nur zu
erzielen ſeien, wenn ſie zur Qualitätsarbeit überging. Die Um-
wandlung wurde gründlich vorgenommen. Wir haben heute
einen Anteil am Weltmarkt, wie man es ſich früher nicht hätte
träumen laſſen. Das made in Cermany hat einen vorzüglichen
Klang. Die Zeit des Jugendſtils, deſſen Vertreter ſich ganz von
der Vergangenheit loslöſen zu können glaubten, iſt glücklicher-
weiſe auch überwunden. Wenn das 'auch nicht der richtige Weg
war, ſo iſt dieſe Zeit doch von großem Segen geweſen. Auf dem
Gebiete der Baukunſt ſieht man allenthalben die Geſundung.
Große Erfolge hat die Heimatſchutzbewegung gehabt. Auch auf
dem Gebiete der Raum- und Möbelkunſt hat ſich ein Umſchwung
vollzogen. Der Deutſche Werkbund iſt nun der Anſicht, daß ſich
die Leiſtung des deutſchen Handwerks und Kunſtgewerbes noch
ſteigern läßt, wenn ſich zu der techniſchen Vollendung Schlicht-
heit und Gediegenheit der Form geſellen. Dieſem Zweck ſoll auch
die Werkbundausſtellung in Köln dienen. Dieſe Ausſtellung iſt
eine nationale Ausſtellung von internationaler Bedeutung. Viele
Staaten und Städte haben große Mittel dafür aufgewendet (die
Stadt Köln über zwei Millionen). Die Werkbundausſtellung ſoll
nur auserleſene Einzelſtücke zeigen, die unter Mitwirkung von
Künſtlern entſtanden ſind. Sie iſt in fünf Hauptgruppen ein
geteilt: 1. Auswahl beſter Einzelſtücke des Kunſtgewerbes.
2. Sonderausſtellung einzelner Künſte. 3. Kunſt in Handwerk
und Jnduſtrie. 4. Einzelgebiete der Werkkunſt. 5. Künſtleriſche
Erziehungsmethode). An der Hand von Lichtbildern entwarf
der Vortragende ein verlockendes Bild von der Ausſtellung, die
auf einem ſchön mit Bäumen beſtandenen Platz auf dem rechten
Rheinufer, der einen Blick nach dem Kölner Dom gewährt, ſtatt
findet, und forderte alle Anweſenden zu ihrem Beſuche auf. sch.

Lehrgang für Jugendpflege.
Auf Einladung des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege im

Regierungsbezirk Merſeburg und des evangeliſch- kirchlichen
Jugendrates in der Provinz Sachſen findet vom 14.--18. April
in Halle („Ev. Vereinshaus“) ein Lehrgang für Jugendpflege
ſtatt. Eine ſtattliche Anzahl etwa gegen 230 Teilnehmer haben
ſich gemeldet Männer und Frauen aller Berufsſtände, Geiſt
liche, Lehrer, Gemeindehelfer, Handwerksmeiſter, Landbewohner

liarfe
war erſchienen, als Herr Regierungspräſident von Gersdorffl!

Tischdecken

am Dienstag den Lehrgang eröffnete. Die Anſtrengungen des
Oſterfeſtes, die zurzeit noch währenden Ferien, haben es nicht
vermocht, die Jugendfreunde von der Teilnahme an dieſem
Kurſus abzuhalten. Das muß freudig anerkannt werden. Zeugt
doch die große Teilnehmerzahl von dem immer mehr wachſenden
Verſtändnis und von herzerquickender Bereitſchaft für die Arbeit
an unſerer ſchulentlaſſenen Jugend. Erfreulich ſind die Erfolge,
welche bereits im Regierungsbezirke zu verzeichnen ſind. Von
den ſämtlichen Jugendlichen im Bezirke werden jetzt 25 000,
d. ſ. 30 Prozent, von der Jugendpflege erfaßt, von den weiblichen
12 Prozent. Dieſer geringere Prozentſatz erklärt ſich aus dem
Umſtande, daß die Arbeit an der weiblichen Jugend im ſtaatlichen
Sinne erſt ſpäter in Angriff genommen wurde. 688 Orts-
ausſchüſſe ſind in Tätigkeit, an Kurſen haben teilgenommen
3835 Perſonen. In 424 Jugendheimen (1911 waren es erſt 83)
wird die Jugend geſamelt. Der Zweck des gegenwärtigen Lehr-
ganges ſoll der Austauſch von Erfahrungen und die Anregung
zu freudiger Arbeit ſein. Der Vorſitzende des Evangeliſch-kirch-
lichen Jugendrates, Sup. Medem-Bahrendorf, und General-
ſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg als Vertreter des
Königlichen Konſiſtoriums, bekundeten ihre Freude über das
Zuſtandekommen des Lehrganges und betonten die Notwendigkeit
des Zuſammengehens der kirchlichen und nationalen Jugend-
pflege. Mögen denn die Verhandlungen, über deren weiteren
Verlauf noch berichtet wird, immer mehr zu der Erkenntnis
führen: „Der Jugend Heil, der Menſchlichkeit Glück, erringen
läßt ſich's nur mit feſt vereinter Kraft“ und mögen ſie unter
dieſem Leitſpruch ſegenbringend ſein für unſere Jugend und
weiter für unſer deutſches Vaterland.

Geſchäftsjubiläum. Herr Richard Harmann, Beſitzer
einer Möbel, Spiegel- und Polſterwarenfabrik hierſelbſt, konnte
am 15. April auf eine 2öjährige Geſchäftstätigkeit zurückblicken.
Aus kleinen Anfängen heraus, in der Fleiſcherſtraße begründet,
hat ſich das ſeit einer Reihe von Jahren nunmehr in der Brüder
ſtraße befindliche Geſchäft zu dem, was es heute iſt, entwickelt,
es zählt mit zu den erſten hieſigen Geſchäften dieſer Branche.
Von vielen Seiten wurden dem gewandten Geſchäftsmanne Auf-
merkſamkeiten aller Art zuteil.

100. großes Streichkonzert in der „Saalſchloßbrauerei“,
Herr Kgl. Muſikdirektor Fiſter führte geſtern Mittwoch mit
der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeburg.) Nr. 36 das uns Hallenſern ſo werte Mittwoch
Streichkonzert in der „Saalſchloßbrauerei“ zum hundertſten
Male aus. Jn der verhältnismäßig kurzen Zeit, in der Herr
Fiſter an der Spitze unſerer 36er- Kapelle ſteht, hat er darüber
gibt es nur eine Stimme Tüchtiges vollbracht. Von ſeiner
Rührigkeit einerſeits und ſeinem vorzüglichen Geſchmack anderer-
ſeits werden wir ſicherlich noch manchen hohen Kunſtgenuß zu
erwarten haben. Das geſtrige Jubiläumskonzert bot geradezu
Vollendetes: formell wie inhaltlich. Die einzelnen Darbietungen
waren gut durchprobt, ſo daß ſie nahezu einwandfrei heraus-
gebracht wurden. Die Vortragsfolge war faſt ausſchließlich der
ſinfoniſchen Muſik gewidmet. Der Frühlingszeit Rechnung
tragend, eröffnete das Konzert Gold marks Ouvertüre „Jm
Frühling“. Jhr folgte Schuberts hemoll-Sinfonie. Den
Schluß des erſten Teiles bildeten zwei Harfenſoli, ein Nocturno
und Jmpromptu des hier auch nicht mehr unbekannten tüchtigen
Harfenvirtuoſen Johannes Snoer aus Leipzig. Sein Spiel
klang reich und voll und ſorgte für die rechte Abwechſelung in
der Muſikfolge. Der zweite Vortragsteil beſtand aus Liſzts
prächtiger Taſſo- Dichtung und Saint-Saens „Großer Kon-
zertfantaſie“, letztere als Harfenſolo für Herrn Snoer, eine
gute künſtleriſche Leiſtung. Den Schlußteil der geſtrigen Dar-
bietungen bildeten unſere vielleicht beſte deutſche Oouverüre, die
TannhäuſerOuvertüre, drei Salonkompoſitionen vom Soliſten
Snoer ſelbſt und die E-dur-Polonaiſe von Liſzt. Jedenfalls
im ganzen eine geſchickte glänzende Auswahl, die des geſtrigen
Tages durchaus würdig war. Man ehrte Herrn Muſikdirektor
Fiſter durch reichen Beifall, auch an Blumen fehlte es nicht
man hatte überdies ſein Dirigentenpult ſinnreich mit Roſen be-
kränzt, doch die größte Ehrung für ihn geſtern war doch, daß der
große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war, ein Zeichen, wie
ſehr ſeine Kunſt hier geſchätzt wird. gpk.

Waldgottesdienſt. Den erſten diesjährigen Waldgottes-
dienſt gedenkt die Ev. Stadt miſſion bei günſtiger Witterung
am nächſten Sonntag in der Heide, in der Nähe des Waldkaters
zu veranſtalten. Herr Paſtor Winterberg wird die Haupt-
anſprache halten, der Gemiſchte und Poſaunenchor der Stadt
miſſion werden mitwirken. Abends 8 Uhr findet ein geſel-
liges Beiſammenſein ſtatt im Saale der Stadtmiſſion,
Weibenplan 4.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. Die 29. Ge-
neralverſammlung des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſch
lands wird vom 21. bis 24. Mai in unſerer Stadt Halle abgehalten.

WalhallaTheater. Heute beginnt der neue Spielplan, von
dem das Telephonſtück „Hallo! wer dort?“, das bisher überall
volle Häuſer erzielt hat, das meiſte Intereſſe hervorrufen wird.
Aber auch die anderen beiden Stücke „Kavaliere“ und „Er
merkt nichts“ ſind Glanzproben des Mertens'ſchen Enſembles.
Direktor Mertens ſpielt im Verein mit dem beliebten Franz
Weber in allen Stücken die Hauptrolle. Von den neu verpflichteten
Varieté-Künſtlern ſei namentlich die ſpannende Nummer „Des
Teufels Zeitvertreib“, ausgeführt von Francois und ſeinen Boys,
ſowie der Humoriſt Guſtav Bertram (ehemal. beliebtes Mitglied
des Leipziger Stadttheaters) als Simpliziſſimustype hervor
gehoben. Anfang 8 Uhr.

Jntereſſantes von Sarraſani. Der junge Direktor der
Rieſenſchau, die am 24. April ein auf ſechs Tage berechnetes
Gaſtſpiel in Halle beginnt, ſtammt aus einer preußiſchen Offi
ziers und Landwirtsfamilie, ſein Großonkel war der berühmte
Admiral von Stoſch, ſein Urgroßvater legte vor hundert
Jahren den Adel ab, weil er infolge der Franzoſenzeiten voll
kommen verarmt war. Der junge Hans Stoſch, den ſein Vater,
ein Rittergutsbeſitzer in Lomnitz bei Poſen, zum Studium der
Chemie beſtimmt hatte, war von einem ausnahmsweiſe abenteuer-
lichen Blut getrieben, und ſo entrann er, kurz nach Abſolvierung
des Einjährigen, den Engen der Schule, deren Nüchternheit dem
jungen Brauſekopf nicht zuſagen wollte. Der nunmehrige Eigen-
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teuerlichſten Lehr- und Wanderjahre durch, wie ſie ſich ſonſt nur
in amerikaniſchen Romanen ausmalen laſſen. Er hat ſeinen
Beruf von der Pike auf durchgemacht. Er brachte es vom
ſchlichten Bereiter zum kleinen Dreſſeur, vom kleinen Dreſſeur
zur artiſtiſchen Berühmtheit, von der artiſtiſchen Berühmtheit
zum kleinen Zirkusdirektor, vom kleinen Zirkusdirektor zum Er
ſchaffer der erſten europäiſchen Rieſenſchau, zum Erbauer des
erſten europäiſchen Monumental-Zirkuſſes in Dresden, zum
Wiedererwecker der antiken Arena durch den feſten „Zirkus der
15 000“ zu Frankfurt a. Main. Daß das letzte Stadium dieſer
Entfaltung ſich innerhalb des engen Zeitraumes von zehn Jahren
abſpielte, daß der ganze hier ſkizzierte Lebenslauf von einem
heute Einundvierzigjährigen zurückgelegt wurde, das klingt faſt
wie die Lebensbeſchreibung von amerikaniſchen Dollarkönigen,
die als Zeitungsausrufer beginnen, aber hier hat die Geſchichte
den Vorzug der Wahrheit. Die Sarraſani-Schau ver-
körpert den Typ der „Weltſchau“, die auf künſtleriſcher, wiſſen
ſchaftlicher und ſportlicher Grundlage eine Ueberſicht bietet über
die Tiere und Menſchen und Künſte von fünf Erdteilen. Sarra-
ſani führt mit ſich fünfhundert Tiere aller Raſſen, darunter
mehr als zweihundert Pferde, und fünfhundert Menſchen jeg-
licher Nation. Die Sarraſani-Schau bringt nach Halle mehr als
hundert Fahrzeuge, ſie befördert ihre Transporte mit zehn
eigenen Straßenlokomotiven. Die Sarraſani-Schau wird in
Halle mehr als vierzig Zeltanlagen errichten, ſie bedeckt mehr
als 25 000 Quadratmeter. Die Sarraſani-Schau zeigt alles in
allem mehr als vier der größeren oder kleineren Zirkuſſe, die
höchſtens in der Ueberlautheit ihrer Reklame mehr leiſten, als
die SarraſaniSchau, die als künſtleriſch und wiſſenſchaftlich be-
deutſames Unternehmen von jeder marktſchreieriſchen Reklame
abſehen kann.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtehen
für dieſen Monat noch 9, für den Mai 11 und für den Juni auch
bereits 4 Zwangsverſteigerungen an.

Halleſche Tageschronik. Jn der Talamtſtraße riß der
Leitungsdraht der Stadkbahn, wodurch eine Betriebs-
ſtörung von 20 Minuten ſtattfand. Es wurde niemand verletzt.

In der Kleidung der am 30. März im Amtsgarten auf-
gefundenen unbekannten männkichen Leiche ſind
nachträglich noch zwei goldene Trauringe gefunden, von denen
der eine „R. H. 1900 E. W.“ und der andere und kleinere
„R. H. 00“ gezeichnet und beide mit „333“ geſtempelt ſind. Wer
über die Leiche oder den Eigentümer der Ringe Auskunft geben
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 22/23, zu melden. Am 13. April iſt zwei
Männern ein vermutlich geſtohlenes Damenfahrrad,
Marke „Naumanns Germania“, Nr. 143 344, abgenommen
worden. Der bisher unbekannte Eigentümer wird erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36, zu
melden. Wegen mehrfachen Fahrraddiebſtahls wurde der
Diener Paul L. feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft
zugeführt.

Aus den Vereinen.
HeideVerein. Alle Mitglieder, die ſich für Ausflüge

intereſſieren, ſind von der Ortsgruppe Halle des Sächſiſch-
Thüringiſchen Heimatvereins für nächſten Sonntag zu
einem Tagesausfluge nach Merſeburg und Mücheln eingeladen.
Wir verweiſen dazu auf die Veröffentlichung unter „Sächſiſch-
Thüringiſcher Heimatverein“ in Nr. 173 der
„Hall. Ztg.“

Der Halleſche Schützenbund, E. V., feiert ſein 31. Stiftungs-
feſt am 19. und 20 d. M. durch ein Feſtſchießen auf dem „Birk-
hahn“ und am 22. d. M. durch ein Feſteſſen mit anſchließendem
Ball im Hotel „Kaiſer Wilhelm“. Der Gabentiſch iſt durch Stif
tungen des Bundes und viele Ehrengaben von Mitgliedern und
Freunden reich beſetzt. Auch für Damen findet am Sonntag ein
Preisſchießen ſtatt. Eingeführte Gäſte ſind willkommen und
können ſich am Schießen unter den gleichen Bedingungen wie die
Mitglieder beteiligen.

Vereins-Anzeiger.
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen beſichtigt

Sonntag, den 19. April, vormittags 10 Uhr die Gasanſtalt.
Die Mitglieder aller kommunalen Vereine ſind eingeladen.

Herrenhuter Zuſammenkunft am 17. April 4 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus. Freundinnen der Miſſion willkommen.

Centralverband chriſtlicher Fabrik-, Verkehrs und Hilfsarbeiter
Ortsgruppe Halle. Am 18. April 189 Uhr im Gaſthof zum
„Schwarzen Bär“ Verſammlung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gendarmerieoberwachtmeiſter

a. D. Winkel mann in Mansfeld das Verdienſtkreuz in Silber,
dem Trichinen und Fleiſchbeſchauer Hun ze in Niederndodeleben,
Kreis Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem herr
ſchaftlichen Kutſcher Schneider in Roitzſch, Kreis Bitterfeld,
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Befördert oder verſetzt wurden: Oberzollreviſor Breiten
bach von Mittelwalde nach Erfurt; die Oberzollkontrolleure, Zoll
inſpektoren Bothe von Erfurt nach Breslau; Herrmann von
Zempelburg nach Erfurt, Zollpraktikant Je ppe von Langenſalza
zum Zollſekretär in Nordhauſen. Berufen und beſtätigt wurde:
der zum Superintendenten der Diözeſe Heiligenſtadt ernannte
Kloſterpfarrer Profeſſor Dr. Rauch in Roßleben zum Ober
pfarrer in Heiligenſtadt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Panther“

am 14. April in Teneriffa.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
15. April. Angekommen: „Abeſſinia“ 13. April in Cardiff. „Golden-
fels“ 14. April in Port Said. „Weſterwald“ 14. April in Puerto

Allerbilligste Preise.
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Mexiko. „Pring Adalbert“ 14. April in Phi phia. avia“
14. April in Daälny: Meteor“ 14. April in Monaco. „Bayern“
14. April in Yokohama. Abgegangen „Rhenania“ 13. April
von Swakopmund. „Württemberg“ 14. April von Sabang. „Ber
muda“ 14. April von Port Said. „Sieglinde“ 14. April von Ant
werpen. „Hamburg“ 14. April von Gibraltar. „Belgia“ 14. April
von New r u 14. April von Liſſabon.i 44. April von Palmas. Kronprinzeſſin Cecilie“
15. April von haven. „Brafilia“ 15. Apr Manila.
Sagrt: „Pennſylvania“ 14. April Ligzard. „Pretoria“ 14. April
S e ſam 15. April Dover. „Sieglinde“ 15. April

ngene

il von

Norddeutſcher Lloyd. er für den Bezirk Halle a. S.
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. April. „Norderney“ Dienstag in Singapore angek. „Nevada“
Montag in Montevideo angek. „Friedrich der Große“ Diensta
von A abgeg. „Göttingen“ Mittwoch in Singapore ange
„Goeben“ Mittwoch von Bremerhaven abgeg. Kronprinz Wilhelm“
Mittwoch von NewYork abgeg. „Greifswald“ Dienstag von
Bahia abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork
angekommen.WoermannLinie. Hamburg, 15. April. „Paul Woer-
mann“ Dienstag von Accra abgeg. „Eliſabeth Brock“ Dienstag
von Calabar abgeg. Woermann“ Mittwoch in burg
angek. „Duala“ Dienstag von Akim abgeg. „Uſambara“ Diensta
von Las Palmas ges „Max Brock“ Dienstag in Calabar ange
„Lucie Woermann“ Dienstag in Victoria angek. „Erna Woer-
mann“ Mittwoch in Duala angek.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. April früh 7 Uhr.

n 2

TemperaturOrt n Tr Wind a ter
Halle 1772,61 6 NW2 heiter 11 3 1
Torgau 7220 5 N1 11 2 0Nordhauſen 772,7 5 NW 1 v 10 2
Magdeburg 772,7 6 NNW a 12 2
Gardelegen 772,6. 6 8 1 wolkig) 12 0 S
Brocken -2 NW s bedeckt c --5 2

Die Ausläufer des abziehenden nordöſtlichen Tiefs brachten
dem n geſtern vormittag noch vereinzelt leichte Regen
ſchauer. Die nordweſtlichen Winde haben allgemein eine weitere
Abkühlung a Faeh daß in der Nacht die Temperatur bis in
die Nähe des Gefrierpunktes geſunken iſt. Da ſich der Hochdruck
kern weiter oſtwärts verlagern wird, ſo haben wir nach kalter
Nacht heiteres, trockenes, wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag den 17. April. Nach kalter Nacht heiter, trocken, wärmer.

Unſer burger Priv. Korr. ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtl. Wetter am 17. April: Zunächſt heiter, trocken, Nacht
froſt und Reif, am Tage etwas wärmer, ſpäter zunehmend bewölkt.

Vorausfichtliches Wetter am 18. April Wolkig bis trübe,
elwas Regen, Nacht milder, Tagestemperatur wenig verändert.

Waſſerſtände am 16. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,02, Trotha Untp. 2,32,

Grochlitz 1,55, Bernburg Untp. 1,58, Kalbe Obp. 1,74, KalbeUntp. 1,48. Elbe: Leitmerißz 0,76, Außig 1,06, Dresden
0,54, Torgau 1,78, Wittenberg 2,78, Roßlau 2,23,

Barby 2,58, Magdeburg 2,10, Tangermünde 3,20, Witten
berge 2,96, Hohnſtorf 2,53. Mulde: Düben 0,86.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 17. April Breslauer elektr. Straßenbahn
6 Proz. Dividende, Boeddinghaus, Reimann Co., A.G. 10 Proz.
Deutſche Schachtbau Akt.Geſ. 40 Proz., Hannoverſche Baugeſella 0 Proz., Hötel Diſch de 314 r Roddergrube

aunk. und Brikettw. 15 Proz., Teutonia Misburg. Portl.
Zementw. 828 Proz., Asbeſt- und Gummiw. Calmen St.Akt.
5 Proz., Asbeſt- und Gummiw. Calmen Vorz.Akt. 6 Proz., Berg
werksGeſ. Dahlbuſch 1435 Proz., Dresd. Nähmaſchinenzwirn-

0 Proz., Maſchinenfabr. Moenus A.G. 12 Tr 18. April
bank, Berlin 0 Proz. Beton und Monierbau A.G. 11 Proz.,

Bremer Allgem. Gas und Elektr.-Geſ. 514 Prog., Deutſche Stein
r 16 Proz., Gebr. Krüger Co., Akt.Geſ. 10 Proz.,

agdeburger Bau und Credit-Bank 0 Proz., Franz Méguin
Co., A.«G. 9 Proz., Stettin. Bredower Portlandzementfabr. 4
r Vorwohler PortlandZementfabr. Planck Co. 16 Proz.,

eſ. FeuerVerſicherungs-Geſ. 135 Mk., Weſtdeutſche Verſicher.
Akt.Bank 60 Mk., Hamburg. Freihafen-Lagerhaus-Geſ. 6 Proz.,
Kölniſche Gummifädenfabrik 8 Proz., J. Mehlich Akt.Geſ. 7 Proz.,
Merck ſche Guano und Phosphatwerke A.G. 2 Proz. Feuer-Verſich.Geſ. Rheinland Württemb. TraneßortVerſ. Geſ. 24
Prozent, 20. April Deutſche Linoleum- und Wachstuch-Comp.
Geſ. f. elektr. Untern., Berlin 10 Proz., Dr. Paul Meyer Akt.Geſ.
724 Proz., Nordd. Wollkäm. und Kammgarnſpinnerei 10 Proz.,
Tonwaren Induſtrie Wiesloch 8 Proz. Chem. Fabr. Billwärder
Dresdner Albuminpapierfabrik 8 Proz., Maſchinenfabr. Germania
vorm. Schwalbe Sohn 3 Proz., Ver. Fabriken photograph.
Papiere 8 Proz., Verein Deutſcher Oelfabriken 21. April Braun
ſchweig. StraßenbahnGeſ. 7 Proz., Deutſche Anſiedlungsbank
8 Proz., Anglo-Continentale Guanowerke 8 Proz., Guſt. Genſchow
und Co., A.-G. 12 Proz., Odenwälder Hartſtein-Jnd. A.G. 714
Prozent, Schaeffer Nachf., Fabr. f. Blechemballage 8 Proz. Weſſel,
A.G. f. Porzellan und Steingutfabriken 0 Proz., Preuß. Natio
nal-Verſich.-Geſ. 100 Mk., Kattowitzer Bankverein 7 Proz., Bonner
Bergw. und HüttenVerein 18 Proßz., Steingutfabrik Sörnewitz
Meißen 7 Proz., Stettiner Rückverſicherungs-Geſ. 54 Mk.

Halleſche Speditions-Vereins-Aktiengeſellſchaft.
In der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung wurde die

Bilanz genehmigt, dem Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung
erteilt und nach den Vorſchlägen des Aufſichtsrats die Verteilung
einer ſofort zahlbaren Dividende von 10 Prozent bei einem
Gewinnvortrag von 7186 Mk. beſchloſſen.

Das Mitteldeutſche Zementſyndikat hat in der Gemarkung
Nietleben, wo ein Konſortium den Bau einer neuen Port-

landzementfabrik für an nd Mill. MarkSertcit die a rn gekauft. rch wird der Plan
des Konſortiums zum Scheitern
Jahreenterſgug don h n ln die t eahresüberſchuß von ollen die miwinnanteil e rten 3 798 621 (8 872 v und die Aktio-
näre 288 000 (272 000) Mk. oder 72 Mk. pro Aktie gleich
24 (2234) Proz. als Dividende er
onderen Fonds überwieſen werden 155 416 (158 699) Mk. und

Penſionskaſſe wie im Vorjahre 40 000 Mk. Die Generalver-
ſammlung findet am 4

rtragse rf werden.Die Arenbergſche Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und

Hüttenbetrieb in Eſſen (Ruhr) ſch engroßhandlungs und Reedereifirma Joſeph r
ein Fuſionsabkommen ab. Mit dem Si
wird eine G. m. b. H. gegründet, in welche das geſamte

Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 15. April 1914. Schleppe
Nr. 1865, Stenermann Naumann, mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. April. Sofort Hamburg 9,65, Magdebneg

9.85 A. Vai 1914: Hamburg 9.60, Magdeburg
9.80 A. Februar-März 1975: Hamburg 10.20, Magdeburg

10,30 feſt. e
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. April,
Der ausführliche Kurszettel erscheint än der Vrüh- Ausgabe

2 Uhr nachmittags.

en. Ferner ſollen be

auf der Saale. (Mit t von den „Ver ten
abe. ehe e Vertreier: R r rd

Woche Kurs
AMitteld. Privatbank 119,25 Harpener Bergbau 1Privatcisront 83 Portugiesen unif. 3 64,00 Nationalb. f. Den 111,40 Hartmann säohs. Masech. 137,25 Sehluss-Kurse.

7 gKont 5 Rumänen am. 1903 100,00 Oest. Kreditanstalt uit. Harzer A u. B. 22, Oesterreich. Kredit Aumetz Friede I6ot/,ger o. 1890 2390 Peotorsb. DPiskontobank 182,50 Haspe Dis. u. St. 15725 Berliner Hangdelsgeseilschatt 153, Bochumer Gubetai 553 22rüssel do. 1898 85,00 Preuß. Bodenkredit-BK. 150,00 Heinriehshall 7700 Lommerz- und Diskontobank 108 Gonsolidation
Italien a ev 4 Russen 1880 do, Zitr.-Bodenkred. 186.900 Hemmor Portl.-Zement 132,00 Darmstädter Bank 1177 m 4Kopenhagen o 12225 4 Deutseh Luxemb. 131P S r do s e 2045 3,50 do. 1894 e s arg l r Reichsbank e 35.90 Hibernia Ber 7 Deutsche Bank 245 Gelsenkirehner 182Cheeks auf Lon 4 do. 1902 8980 Ruess. B. f. ausw. Häl. 153,70 Hildebrand Aühblen 153,60 Diskonto-Kommandit 186 H 5New-Vork vista 419.75 1 Aarpener e 9 183 e)heek uf Paris 2 2 81 325 50 do. 1905 e e. Sàächsische Bank r a Hirsch Metall 129,00 Dresdner Bank 15] s Hohenlohe- Werke 11r 227 3.50 Sohweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankv. 10450 KRöchbster Farbwerke 640,00 Vationalbank I1 I attowitzer Bergbau. rSehweis Kurz 4 ben am. St.-Anl. 79,00 Schles. Bankverein 152,00 Hoesch Stahlw. .00 chaaffhausen'scher Bankver. 104*, z 7757 777Wien e G e 05 4 Türken A 76,25 e A Co Bank 2251 Laurahütte 150Rio de Janeiro a. d. 22 4 d t r 84,70 Wiener Bankverein 13240 Hohenlohe- Werko et net In u a isb. ca Opoerseohles. Risenbahnbed. T.F Türxkeriose 400 Fr. 16050 Neo Berebau 47500 Ruge an für ausw. Handel Is8 r les Eiseninäuetzie 255

Geldsorten. r Kahla Porzellan 31050 ie in. en Jod S er 830 Kaliw. Aschersleben 138,25 u ää 7 7. r Ztahiwerke 1Desterreichische Noten e 85,10 4 I. 83,90 Brauerei-Akti Kattowitzer 224.,00 Elektr Hoech- u Vnter undb e ombacher Hütten 157.Kuneeiaehe do. 215,.10 Ung. Kronen 8210 on W R Große Berliner Strabenbann r Ia a wer Wogen zSouvereigns 3,50 do. Staatsrente d 7280 6nig Wilhelm abg. Schantung- Eisenbahn 142 D t hitt h 26420 Franes-Stücke 16.,305 i Böhm. Brauhaus 138,50 o. St. Pr. 310,00 iweritantsehe Acten Buenoe Arte on Honteens Blerbrauerer 90 Wörbiedorter Zucker 13980 8erterretett Suarah r e h n
Belgische do. e 80,85 9 77 Patzenhofer e 237,75 Kronprinz Ohligs s o 270,75 Anatol. VBisenbahn (60 90) e z 5777 77 7e Sohöneberger Sonloßbr. 21470 Kofthäuserhütto 8300 Haltimore and Ohto, de L rendo. 3 Fisenbahn-Aktien. e äh h n r h r Aiigem. iextr Goselisehatt: 246 hHollänaische do. 1602 Kiosterbr. Rödernot Tahranütte 2 Taſſen Merigionaibahn 55 100 Beuteehe Vebera. Elektr. II77,.Tguenieche S errr i Praueret Riebeet 182 e Haben Steine e e hWeizer o. Verein,. Artern Leopoldshall PennsyWwania e ient- u. Kratt mig aLübeek-Büchen e I186,75 opolds 50 V Elektr. Licht- u. Kraftanlage-Pr. 109,50 Luxemb. Prince Henrybahn 157 iDentsohe Anleihen. i be enbatn: 172 le e Se e.Allg. Lok.- u. Straßenb. 172,00 ecker Maschinen Kussische Anleihe v. SSouth West- Africa Ler v W- 29976 Hiektrische Hochbahn 132,50 Magdeb Allgem. Ges. 88.50 Tr gietorts V. 1903 1667 r3,50 do. r Indnstrie-Papiore. i erg Wnsgarteehe Kronen Tendenz: befestigt.3 do. do. V gdeb Straßenbahn 3 Aue Lies 7 63,4 Preuß. Sehatzanw. 100,40 Prunedgon t Akkumulatoren- Fabrik 336,00 owWieer Kisen T7 Afrtien-Ges. t. Anilint. [52025 Neue Bod.- Ges. 82,2 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. April, 1 Uhr.3,50 Kaps S 5 n vie Adler Portl. Cement 113,50 Niederl. Kohlen 217,10 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausgell Oo., Halle a. S.
3 do. do. 738.20 e io l a h r e 17250 e grgyz Maschinen 13369 Proz. Dividende vorigeſſetzte Dividende vorigeſietrie3,50 Bad. et Ital. Meridionalbahn n 2 Pa (3737 Nordd. Wolikämmeret 150, 3, Sächsische Rente. 77,900 Leipz. Elektr. Straßenb. 6 110,280z unk. 1912 üo, Imeerbahn A75 Anend, Vapiertabrik ad Obersehl. Bisenbahnbed. 8310 J Zu o Staateanteine 65100Gröliwit- Popiortabrix o 180600a e t v h n e eprehb. Anhe e 4 tee- h rge Stein Börgen-hal he i v n o le45 Ramh. Staates Renie alls Bettstedter o h Torti. Zement rei Papterg ob Bieitert er 803,50 do. am. 1887-91 Baer u. Stein 146,00 Orenstein u. Koppel 177.10 4 Manst. Gew. ObI. (ä. 96500 Giauzigerzuekertfabrik l 1480083 do. St. A. 1886 Bergmann HElektr. 123.90 Otaviminen 1 4 do. do. i1895 90100 Hall. Zuokerratinerie 16 162.00d0z en St 33 isenbahn-Obligationen. Bee et 18929 Phönix Bergw. Tit. A. 23830 43 43 e h e3 „Zäehs. Staats-Rente 77,90 Tor Forah. Wornig. O. 8050 do. Aaseh. Ban 27000 RBoin. Metallw. Ah a. e v 868y 40 2. do. o. 1908 97,502 do. Bierbr. Riebeck 10 I6s, 00B43 Rhein t. 5, 6, 7 ev. 809,50 S 7 Bernburger Masch. 54,50 R. Na Be werr 21000 4 Naumb. Braunk.-ObI. do. Kammgarnspin. 10 59 149,00B

B K10, 12-17, Fisenbahn-Prioritäten Berzelius Bergwerk 155,00 4 do. o. do. 935060 do. Malzf. Sohkeud. 2 82.00824-29 o 6 Beton- u. Monierb. 165,00 Rhein. Stahlwerk 16060 4 Zeitzer Parafün- Obl. 93200 Mansf. K J. b. 454 o o3,50 Berliner 1882-—9 90.90 z 5 Bismarekhütto 14220 Hiebe Montanw. 19599 d ver 30000 ort Zentren 96.008Trrurt 1895 bar 56.60 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 90.70 u Becabi 22325 Rombacher Hütten 157,00 2, do. o. o. ortl.Zementfabr. Halle 6 96.00B

e e e re e e e e e e et5,50 Halvberstadt i et Tomb Braunsehw. Kohle Jo. Zuekerfabr. 15500 u Kom. Bank Karl Tittel ü s D ſatooee e e e e e enJ n 4 O. u o 5 e O. 0 o. n n i maillierwerkMgäb. 1891, nner. 20 9710 172ä Agrug Sangerhn. Maseh, 19175 F5.50 do. 1875-1902 v n Butare u do. fein 1060 Jagonia Portl.-Zement 1225 e i W30 b. 1901 ne 10 S 3 Znatolier 1. Pr. 9050 Caroline Braunkohle 41075 en g. Vabri 2 Alkctien. Krietzseh Münlen. 77 aNun e et Fr. r reaun 18586 See rer en e rer T. e Ptler Werte aechölner er erK u 7 er er Maseh.Pfandbriefe. e h F S Copooraig erg wer 36650 Schneider Hugo I1556.50 Buscht.-BEb.- A. Lit. A. 10 222,006 Zimmerm. Co. Halle, St. 5 59 77.006
T s Fort. Rsb. ObIl. 1686 65,10 do. Spinnerei 108,00 Schuckert, Elektr. I148.10 do. do. Lit. B. 2 221,000 do. Vorzugs- Akt. 5 59 77.000

e e ehe e e ehe e tet e än. vetet 2m. -Ovl. 4 S. Louis u. S. ottbuser Masoh. 5380 24 Liäseh. Zentr.- ter Siemens u. Halske 217.00 Sächsische Bank- Akt. 8 8 1150,5003.50 e Be o e et Stehsod Er 7, 7, rengeue, vhigeuehelsene all Sehiffahrts-Aktien. Be e Stern er e ez. 50 do. 75 e W 0 Stettin Ohamotte 138.00 uxe- r5 77u0 r Paketf. 131.00 4 derte g. z yaita 75 23 Kuxe r p r r der Nitteldeutsehen e So. Hene 5 e. e s T. ammgarn ge mmenrode,Norad. Tiovd- Akt. 45. än. a Stollverger Zinſhatten 12200 48ler- 43ten Trmgard SAusländ. Staatspapiere. Ver. Elbe u. Seale:Seh- 68.00 Doge nütts er. Stralsunder Spielkarten 14000 n ken z2 5 J g Terra 2 22822282 94,75 777777 0000 a ra v4,50 Argentin, innere gr. 9440 Bank-Aktien. Boalrrrant“ n hnler men 73 V h Acte to. Bilenburger Kattu 7275 r Sarisfund 6378 56060 Noi iII 75 ger a n Thürin er Salinen 46.00 22727 oltkesh a3 43 äugero W S BI T Hintracht Bergw. 50000 Titel Krüger 141 gehend Zpnieehe Kait- Art5 Chinesen 1896 1 ßer Hyp. B. Lt. A. 109,90 n v en a e Vnion, Fabr. ohem. Prd. 208.25 Frie Wahan- Akten 126 487 d gen- 2768 125
s do. i. o h er à r Jigen Göünter d. Tänden. Baug. 13700 Glüetraut- Sondershaus. so 20000 Rarnebae 5:23::.
4,50 1898 h 90.40 Darmst. La e 37 i v 10960 re t. Zuekerf. e 209,10 Varziner Papier 116.50 Grossherzog V. Sachsen 84 8690 Richard de e 600 650537 Griéchen m l. e 51 40 h n an 245,50 r. 259.25 Vorwohler Portl.-Zem. 241,00 Güntershall n 2 4950 Rothenberg. e 9 2375 2425e v 22 Heutsche ebe Banx 155.25 Gelsw. Pisenw. 141.,75 Wegoelin u. Hübner 151,25 a 592 619 Saale 1200. 1250e S v a Dis to mma m. 186,00 Gelsenki en o 182,50 Westere eln Alkali 202.00 annoverse al Akt. 759 76 Sachsen- Weimar. e e 7600 7800433 ar er d päer 15100 Goesollseh. elekt. önt. 173 Westk. Hr. 169,00 n a re 53,75 Italien. Rente neue 5 Essener r rath 13 G äer h 2 v Wiener rüsten 23 ein poda 10400 159 Steintörde Vorz.- Axt. 33 r
5 AMoxikauer gr. 82.50 Gothaer Grun z o Magen 39500 Wrodo däizeoret Wo Heimboldshauseu, 2550 2500 Poeutonia- Aktien l 6255 a e h Faugeeh w. W Went, ger 354 10000 Heidburg- Aktien S 59 hüringen 584 Oesterr. Gold 8080 h Bankverein 11450 I Ja T. 59,00 v S er. iss o Heldrungen I. 8 925 alther T 15761 do. Kronen 8340 Aitteldeutrehe Kroditb. 11675 H. Masehb. Foh u. B. 335.75 r. e 18300 fFfei drangen T. 1160 1226 Wilheime bei4.50 d. Sübder 86.20 Harburg-Wien- Gummi 132.25 Zeitrer Maseh. 1303,75 ermann II. 1550 1625 Tendenz: still, aber behauptet.

4,20 Oesterr. Papier 7

Bankhaus Pauſ Schauseſſ Co,, Halle a. Bitterfeld, Delltzsoh, ilenburg, An- und Verkant ven Wertpapieren, Einlösung von C er.zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. We er.
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g Galeicer Bankfirmen.
wen 16. u 1914.

3Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binslauf e
e Deutſche Feicheanleh unthndbar 33 chied. e e

u. uz5. e reeeeseeese berſsi 3 5*
III 0.49 Saaiann hen v. wie

do. 7 P T7ionj. Anleihe uniandber 1919 verſchied 3 7
do. 1925 u. o 48 h verjFied, 234 S
rer o. 3 a 0S u ndkeatehe vo is62 e I 000

a h von 1883 do. /10 i 91,500hcbeinehe der 1886 do. ög 96,100
n 3892 III W u. 31 2 a 95,760zu Den les Sticin 3827 2do. don 1900 u. 5 d 7 96,260do, von 1205 eooeese g R. 0 4 a 96,756do. von 1910 ſo u. i 4 2 96,750Suiiſg Zoolo 4 Larien. nleiße u. än. 1 37

Akener Stadt u. ne 22 93.000Ciſyrter Eiabtenneide v. ises n. I. u. 3 e
o. do. m i m wön in do. z Ido. II v. 1898 u. 4 l Ie 55 v. ooi er 7 do. 4 2 95,250

oeheigadue et ne ihe 1891. u. u 38760
z u. isöi verſchied. 39

an urper a in ide III 9de 1897 u. 99 z 97739
e e do 8nordhäuſer Stadl-Unlet e von 1908 5 l

m Stadeanler e von 1887 ſ2 4 94.,000do. don 1909 I do. 4 22 96,000gerbſer Stadtanleihe o u. s 87,600
Bandſchaftlich Aaneeils i
andkra tliche ZentralPfandbriefe u. 4 io z z'b 86,000e T 7 7Na gdehurger Pfandbriefe. d 4 28090eine landigafelthe vſanv rief do. 4 I01,000

neue do, 48 75 8 do. s 86,576e do. 3 J 7sadſiche Aenlendeteſ mee verſchied. 4 77

e e 0 do. i 7T7 27eagſſche Provinzial Anteire e e do, zit 98,600
UnſtrutReg.Llnleihe (Breti.Neöra) u. 1 IEiſenbahn u. gleinbahn-Anleihen.

dake-Katgerter Eiſenbahn u. h 35,500do. von 1900 h u. 41 9 2 8 95.600do. do. von 1911 i u, a 96,00b0
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u, 4 09206
do. do. unt. 1914 u. i 89,000Sonſsndierte Halleſche Pfänne chaft do. 4

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.Ll. do. 25,500Deutſche Grube dei rer Da erre-r do. in 96,00BGewerkſchaft Burbach. do, 5 09295006Gewerkſchaft Gute Hoffnun e u. 6 92,00bGewerkſchaft Leonhardt b. z leben Anl. do. b 100,00B

Gewerkſchaft Veſta 5 9 Oblig. 5 299,00bGrube ugnſte bei Eier les t I u. r Ah 906do. 102 90 u. t5 4 1035,906worgſeber oenertſgeſt Anleihe 1893 h u. «4 292108
von 1908 do, 4 35865,006d von 1908 do. 4 h 29397.776

do. do. von 1911 u. 4 099,75bNanunmburger Bratnre len abg. Hyp.Aml. u. 94,256
do yp.Anl., rückz. 1020 r u. o h 98 500A. Riebeckſche Montanwerle- Oöl., r. 1o t u. 45 (100,006

Suchl z bar. Braunkohlen-Verw. u. 4 hd l. rückz. 1o25 do, 4 696,900do. rückz, 102 u. o Ah 25,806Waldaner Braunkohlen, do, 4 65,000
do rückz. 102 do.Werſöene Weiße Braiſſ ließe vissö an. l 4 25.00v. 1898 u, J 4 77 2 95,0068 b 7 1902 n. r 4 55,009do. rückz, 10390 u. o Ah 33.50089 er Baingu- u. Solarölfabrik u. 4 94.00B

do. rückz, 1o29 do, a 7 7 99,006Anleihen induſtr. Keſellſchaften.

LAmmendorfer Papierfabrik u. r 4 94,60b0do. do. do. 41 1 77 101,000Bernburger Maſchinenfabrik i be do, 77
Cröllwitzer Papier gprit Hbptdelenamie h e do. 4 294,506
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 9 do. 4 099,000Eilenburger KattunWanufaktur Hyp. Anl.

eiſ J mit e h --68938,006enacher r nnerei Anrüchzahlbar mit 102 90 dwö. iiit do, (100,000
Eiſenwerk Saaſſiedt t m. 101 9 do. 6 173,000
Fabrik landw. Ma a. F. pimermann u. Co.

Akt. Geſ., rückz. 103 90 do, 4 0941,256Kyffhäuſerh üte Hyp.Anl., ins b. 1915 do. 4 31.756Gottfried Lindner Hyp. Linl., rückz. 10290 do. kaul 98,00b0
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. u. 693, 00b0

Bank-Aktien. Geſchäftsja r Dividend e nBankverein e ſh. po J 82 9 150,750
par und Vorſchußbank. i 48 4 a 84,006

BergwerksAktien.
Dorſrowig Ratyyanntd. Braunk, Jnd.Akt, 0 0 0
do. do. Vorz. do. 0 0 0Halleſche Pfännerſchaſt Art. u s I 9 8V. 125,50b

Riebeckſche Montanwerke, A.G. 1212 12 196,000WerſchenWeißenf. Braunk. A--B 11 11 11 160,00B

o. D do, e 2 4Kiugwe
Ummendorfer Papierfabrik 2s 80 30378,006
Bernburger Maſchinenfabrik le leCröllwitzer Papierfabrik J 12 9 10 1090,000Coönnerner Malzfabrik. s 8 8 10 160,006Eilenburger Kattun-Manufaktur. 0 3 6 4 72.600tags Brünner. 71 5 0 92,00BGlau uckerfabrik. o 15 0 11 147,006Laſſen Aktienbierſsrauerei. 10 o 2 248,50B

Maſchinenfabrik. W s 80 38Portland Zement. 3 6 sMühlenwerke J 8 119 i 168,60bh Zuckerfabrik e 10 o 7anſeclutte Nr. 12-1000 r 15a an erhütte Nr. J 12 0 352,00b3Bandsberger Malzfabrik 1 J 9 10 6 130,006Gottfried Lindner e 7 8 8 11134,006Niemberger Malzfabrik o 85 3 0 83,600Rienburger Schloßmälzerei o 4 6 4 86,00BWegelin u. Hü ner h 1 12 12 9 V 152,000Binmmerm an u. Co. 5 5 soll.-Akt er e e e e 10 5 5 5V TZeitzer Maſchinenfabt k. u 18 J 20 20
Zuckerraffinerie Halle 15 2 16 161,506

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
v t Etjerrahn Akttien La. A 3 2 45do. La, g. 232 4
u r BergbauVerein ohne Zinſen 200 160

Küböl: April. Mai Okt.

VI Reiche Auswahl

chte.

Magdeburg, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.90--9.00 Nachprodukte 75 ohneSack 6,80--7.05 Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

19.12x bis 19,25 Kriſtallzucker J mit Sack bisRaffinade mit Sack 12.87x bis 19.00 Gemahlene Melis mit Sack

18, 59 r l Ptaies ſeio ucker, I ukt tranſito an Bord Hamburg:April 9.25 C. 9.27x B., Mai t 232 Juni 9.374G.,
2.40 B., Auguſt 9.52x G., 9.66 B., ber Dezewber 9.56 G.,9.57x B., Jan. März 9.70 G., 9.72x B. Pendeyy: ruhig.

Hamburg, 16, April. (Eigener Drahedericht)
RübenRohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

April 9,25 G., Mai 9,221 G., Juni 9,40 G., Auguſt 965
Okt. Dez. 9.55.6., Jan. März 9,72 G., Tendenz udig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16, April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. r r WeMai 46 G., Sept. 48 G., Dez. 49 G., März C. G., ruhig.
rockenſchnitzel.

Halle a. S., 16. April. Preis pro 100 kg. 50 wagenfrei hier in Leihſäcken. v
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)
Am Produktenmarkte trat wieder hochgradige

zutage. Nur für Weizen beſtand einige Nachfrage,Septemberware, ſo daß die Helung t etwas feſter wurde. Für

Roggen zeigte ſich wenig Jntereſſe. Die Preiſe konnten den
geſtrigen Stand behaupten. Hafer hatte ſtilles Geſchäft. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 193,50, Juli 198,25, Septbr. 193,75 .4; ruhig.
Roggen: Mai 159,75, Juli 162, r Sepbr. 158,75 v feſter.
Hafer: Mai 153,25, Juli ſeſter.Mai s: Mai Juli ruhig. kt. matt.

Berliner Fondsbörſe.
Beelin, 16. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Geſchäftsſtille hält unverändert an. Als Beiſpiel 57
das Darniederliegen des en ſei angeführt,
30 Werten der Nachbörſe nichtſtande kamen. Daß die eſe r orks und der
unbefriedigend lautende Bericht des Jron Age die Zurückhaltung
und Geſchäftsſtille womöglich noch verſtärkten, iſt bei den zur
zeit an der Börſe herrſchenden mißlichen Zuſtänden, wo jede
Unternehmungsluſt n v zu verſtehen. Der Kursſtandkonnte ſich aber i nd ganzen eher behaupten. Erheblichniedriger ſtellten ſich Ruſſiſche Bankaktien waren da
gegen nach den Rüchgängen der letzten Tage erholt. Tägl. Geld
216 Proz. Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privatdiskont 234 Prozent.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Das Kaiſerpaar zu den Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig
Braunſchweig, 16. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin werden am Vormittag des 9. Mai in Braun-
ſchweig zu den Tauffeierlichkeiten eintreffen. Die
Taufe des Erbprinzen findet abends 6 Uhr im Dom ſtatt.
Um 8 Uhr iſt Galatafel. Der Kaiſer und die Kaiſerin wer
den Braunſchweig am 10. Mai gegen Abend wieder ver-
laſſen.

Aus Korfu.
Athen, 16. April. Zum Diner, das heute abend zu

Ehren des Reichskanzlers an Bord der „Hohen-
zollern“ ſtattfindet, iſt auch der Miniſter des Aeußern,
Streit eingeladen. Miniſterpräſident Venizelos
trifft heute in Korfu ein.

Die „Hanſa“ auf der Fahrt nach Potsdam.
Hamburg, 16. April. Das Luftſchiff „Hanſa“

iſt heute mittag 1 Uhr 18 Min. nach Potsdam abgefahren.
Frankreich und England in den Neuen Hebriden.
London, 16. April. Wie das Reuterſche Bureau er

fährt, hat die franzöſiſche Regierung dem britiſchen Vor
ſchlage zugeſtimmt, daß zwiſchen beiden Regierungen eine
Erörterung über das Kondominium in den
Neuen Hebriden ſtattfinden ſoll. Beide Parteien ſind
jetzt dabei, die Grundlagen und das Ziel der Konferenz
ſowie die zu behandelnde Materie zu beſtimmen. Es iſt
noch nicht beſtimmt, ob die Konferenz, die im weſentlichen
einen techniſchen Charakter tragen wird, in London oder
in Paris abgehalten werden ſoll.

Die epirotiſche Bewegung.
Saloniki, 16. April. Es verlautet, daß der gegenKoritza geplante Putſch fehl geſchlagen iſt. Zwiſchen

den Führern der einzelnen Freiwilligen Abteilungen
herrſchen Streitigkeiten über das Oberkommando.

Jnterparlamentariſche Union und Friedenskonferenz.
Haag, 16. April. Der Miniſter des Auswärtigen hat im

Friedenspalaſt den geſchäftsführenden Ausſchuß der inter-
parlamentariſchen Union empfangen, deſſen Vorſitzender
Lord Weardale einen vom Ausſchuß ausgearbeiteten Entwurf
betr. die Zuſammenſetzung des internationalen Ausſchuſſes zur
Vorbereitung der dritten Friedens konferenz über-
Ausführung säwtlioher bau gesehältliehen Fransattionen,

Mitteldeutsehe Privat-Bank, wen Hallea.5.
2124] Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

zu billigsten

Preiven.

8

kommen.

Bruno freytag,

Fertige Kleider u. Ziusen in Karos u. Streifen.

reichte. Die interßarlamentariſche Vnion möchte ſtändigeVerwaltungsrat des internationalen Schiedsge richts s, der aus
den im n Geſandten beſteht, die Mit ieder dieſes

per T ter erwiderte, de mit Sie regierung nnenen Vorbeſprechungen über die Einſetzung eine
vorbereitenden Ausſchuſſes ſeien noch nicht beendet, aber er hoffe,

e eine endgiltige Antwortdemnächſt dem 2 ben zu können,dem er ſeinen Dan ür n daß er die Bemühungen der
e hen Regierung ntereſſante Anregungen ge-
fördert habe

Ein neues Robbenfänger-Unglück?
St. Johns, 16. April. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Eine funkentelegraphiſche Meldung des
Robbenfängers „Eagle“ beſagt, daß am Donnerstag in der
Nähe von St. Johns in einer Entfernung von 100 Meilen
einige Ruder, Planken und eine Schiffsluke geſichtet
wurden. Viele Leute ſind der Anſicht, daß es ſich nicht um
Trümmer des „Southern Croß“ handelt, ſondern befürchten, daß dem Robbenfänger „Kide“, von dem
man ſeit dent 5. März nichts gehört hat, ein Unglück zu-deſwhen ſei.

Amerika und Mexiko.
New York, 16. April. Präſident Huerta tele-

graphierte an die NewYork Times“, Mexiko habe keine
Streitigkeiten mit irgendwem, am wenigſten mit der großen
amerikaniſchen Nation. Der Zwiſchenfall von Tampico
habe keine beſondere Wichtigkeit.

Waſhington, 16. April. Huerta hat die Forde-
rungen der Vereinigten Staaten geſtern dem
mexikaniſchen Senat unterbreitet.

New York, 16. April. Am vorigen Sonnabend hat ſich
in Tampico ein zweiter Zwiſchenfall ereignet.
Eine amerikaniſche Ordonnanz in Uniform, welche die
Schiffspoſt holen ſollte, wurde von mexikaniſchem Militär
verhaftet, ins Gefängnis geworfen und ſpäter mit unge
wügender Entſchuldigung freigelaſſen. Der amerikaniſche
Geſchäftsträger in der Stadt Mexiko iſt provoziert worden,
indem mehrfach amtliche Depeſchen aus Waſhington ange
halten und der mexikaniſchen Zenſur vorgelegt wurden

x

Tampa, 16. April. Von der Mannſchaft des
deutſchen Tankſchiffs „Oſage“, das von Tampico
hier eingetroffen iſt, ſind bei den Kämpfen um Tampico
zwei Mann an Bord des Schiffes verwundet worden,
einer wahrſcheinlich tödlich.

Chihuahua, 16. April. General Villa berichtet, die
von San Pedro zurückgehenden Bundestruppen würden
jetzt zwiſchen zwei Rebellengruppen aufgerieben. Er eile
jetzt dem Kampfplatze zu und hoffe, einen vernichtenden
Schlag dem Feinde beizubringen.

Panamakanal, gelbes Fieber, vſtaſictiſche Cholera.
Boſton, 16. April. Prof. Richard Strong von der

mediziniſchen Fakultät der Harvard Univerſität ſagt
voraus, daß mit der Eröffnung des Panamakanals
die ſüdamerikaniſche Oſtküſte das gelbe Fieber nach
Jndien ſenden und dafür die oſt aſiatiſche Cholera
eintauſchen werde. Jndeſſen glaubt Profeſſor Strong, daß
bei dem heutigen hohen Stande der Wiſſenſchaft weniger
Verluſte an Menſchenleben als pekuniäre Verluſte durch die
Unterbrechung des Handels die Folgen davon ſein würden.

Der Chauffeur-Streik in Berlin.
Berlin, 16. April. Nach Feſtſtellung der Streikleitung

ſtreiken heute 830 Kraftdroſchken-Chauffeure in 181 Be-
trieben. Jn 83 Betrieben mit 560 Chauffeuren wurden die
Forderungen der Angeſtellten bewilligt.

Beſtohlene Reiſegeſellſchaft.
Berlin, 16. April. Der auf Veranlaſſung des „Journal

d'Allemagne“ hier weilenden franzöſiſchen Reiſegeſellſchaft
wurden heute früh im Hotel „Cumberland“, wo die Geſell
ſchaft wohnt, etwa 40 Paar Stiefel geſtohlen. Die
Beſtohlenen mußten auf Koſten des Hotels neu beſchuht
werden. Eine frühzeitig angeſetzte Dampferfahrt nach
Potsdam erlitt durch den Unfall, der große Verwirrung
anrichtete, erhebliche Verzögerung. Die Diebe ſind ent

Selbſtmord einer Sängerin.
Erfurt, 16. April. Jn einer hieſigen Penſion er ſchoß

ſich heute die Opernſoubrette Gabriele Klerwin aus
Halle (7), die ſeit vorigem Sonntag im hieſigen Reichs
hallenSommertheater auftrat. Der Beweggrund zu der
Tat iſt unbekannt.

Von einem Einbrecher überfallen und erſchoſſen.
Badenweiler, 16. April. Die 77jährige Barbara

Sutter, die in einem kleinen Hauſe allein wohnte, wurde
heute von einem Einbrecher überfallen und er-
ſchoſſen. Wahrſcheinlich hat der Einbrecher 200 Mark
und eine goldene Uhr geraubt. Auf ſeine Ermittelung ſind
500 Mark Belohnung ausgeſetzt worden.

Eine Akkumulatorenfabrik niedergebrannt.
Petersburg, 16. April. Heute morgen iſt die Akkumu-

latorenfabrik der Geſellſchaft für elektriſche Bearbeitung von
Metallen niedergebrannt. Vier fertige große Akku-
mulatorenbatterien für Unterſeeboote wurden zerſtört. Dex
Schaden beträgt 800 000 Rubel.

6682



Große Vieh und önbentur-

Aktion in Cupelle
(Station der Deſſau Radegaſter Bahn).

Mittwoch, d. 22. d. Mts., von vorm. 9 Uhr an
W das geſamte lebende und tote R n

ernhard Lehmannſchen Gutes Sapelte3ſenng meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft
werden, als

6 ſtarke Pferde bie darunter eine tragendechsſtute, 1 jähriges gaeet len, 32 ſchwere
be Pweine- zirka 60 ühner,

ine, 1 Hackmaſchi e, 1 Dünger-
art ofen ſfder z reibiger

einreihiger rbleger, 1 Grasmäber,
1 Reinigun smaſchine, 1 neue

en chneider e neuerweiſchar, 2 Sack'ſ flüge,derte ge, 2 Jgel, 1 efſerße acken
wal eut 2 bre e Holzwalzen, 2 Kultivatoren,

ruber, Gang ſchwere eiſerne Eggen,
Gang 1 Gang eiſerne Sagateggen,

2 Paar Gliederſchleppen, 1 neue Viehwage,
1 neue Dezimalwage, 1 eiſerne Nachharke,
1 kleine 1 Schlitten, 10 Milch-kannen, 1 Droſchke, 1 Zerbſter Landwagen,
3 vierzöller (darunter 1 neuer), 1 dreizöller
Ackerwagen, 1 kleiner agen 1 neuer Jauche-wa Tr 1 Milchwagen, Hand dmilchwagen,oblkarre, 1 Bo fere diverſe Geſchirre,

attel, zirka 100 Zentner Trockenſchnitzel,2000 Zentner naſſe Schnitzel, ſowie onſtige

ur S wie zeberige re f. n Torräte an Heu, rob, artoffeln unkünſtlichem Dünger.
r mache r noch auf z rReſtwirtechaft

in fmerkſam und das ra bot und dagg äirka z bis 70 wette
Acker und Wieſen der Bernhard Lehmann
Wirtſchaft. g. a
2626] Otto Sehwarze, Roßlan.

Grundſtücksverkauf.
Erbteilungshalber ſoll das zum Nachlaß der verwitw. Frau

Louise Anschütz gehörige, 6665CLandwehrſtraße 6
belegene Herrſchaftliche Eckgrundſtück mit Einfahrt, Pferdeſtall und
großem Garten durch den unterzeichneten Teſtamentsvollſtrecker
verkauft werden. Flze, Geh. Juſtizrat, e 14.

Lapdwirtsehaitl. Iavehinen 1. Geräte

bewährter Fabrikate, wie
Düngerstreuer, Drillmaschinen ete.,

Motorpflüge und Dampfwagen,
Molkereimaschinen undl Utensilien

empfiehlt zu äussersten Preisen
und günstigsten Bedingungen D am 93 u s

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen u. Geräte,

Halle a. Saale, Filiale Halberstadt,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabe 35.

Von Freitag, d. 17. d. M. ab, ſtehtein großer Transport pa. vboch
tragender ſowie neumilchender

ühe
bei uns zum Verkauf. (6672Oherländer Buchheim,

Ruſſiſcher Hof“, Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10.
Tel. 1118

PerinoFleiſchſtummGlhäferel

Hundishurg, Pruvin; an
Eiſenbahn Stat. ſowie Eiſenbahn Stat. Neubaldensleben.

S ihr vemg an heginnt am 2. Mai mitkags.
Kammwolle, Frühreife, Maſtfähigkeit,Znchtrichtung: Tieſg hes

Preiſe in Klaſſen: Mk. 140. bis Mk. 200.-Wagen auf Anmeldung Station

Zuchtleiter: Joh. Heyne- FSeipzig.

Eliten höher.
(6427

V. Nathusius.

fahrt undGünſtigſte Jagd gelegenheit am

Ueber das Vermögen der „Ger
mania“, vereinigte Brauereien, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in

Döllnitz (Saalkreis), wird heute, am
14. April 1914, nachm. 12Uhr 45Min.,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche inHalle. d. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
2. Juni 1914 bei dem Gericht anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters ſowie über die Beſtellung

eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der

ſtände auf

ven 12. Mai 1914
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 11. Juni 1914
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursver

jwalter bis zum 8. Mai 1914 Anzeige
zu machen.

alle (S.), den 14. April 1914.
er Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Jagöverpachtung.

Die Jagd im Nöſchenröder
Tenieinde orſt einſchließlich an
renzender Wieſen nebſt Fürſt-

licher Enklave Jägerkopf und
Markhardtberg, zuſammen 433 ha
groß, ſoll entweder ungeteilt oder
in zwei Teilen am 4. Mai 1914,
vormittags 11 Uhr öffentlimeiſtbietend vom ?1. Juli 1914 a

auf die nächſten 12 Jahre im
Amtshauſe zu Nöſchenrode ver-
pachtet werden.

r än. ſwtoßenvon Hochwild ag, Jndemſelben befindet ſi ot- und
Rehwild, Schwarzwild alsWedel

Die a chthedingungen ſind
gegen Einſendung von 1Schreibgebühr vom Unterzeich-
neten einzufordern.

Der Zuſchlag unter den Bietern
wird innerhalb 2 Wochen vor-
behalten. (2532Nöſchenrode bei Wernige-
rode a. Harz, den 15. April 1914.

Der Jagdvorſteher.
Kastropp.

Meinen nächſter Bahnſtation von
Halle a. S. 5 Min. vom Bahnhof

prächtigen, über 2
orgen großen

Obſtpark,
über 20jährig. Beſtand, ca. 160Bäume u. verſchied. 100 T
will ich mit villenartigem Land-
haus, 7 Zimmer, 2 Küchen, ſchönem
Keller und ſonſt. reichl. Zubehör
für 38000 Mk. bei mindeſtens
10 000 Mk. Anzahlung verkaufen.
Eine Hypothek 18000 Mk. 4
5 Jahre unkündbar. Das Grund
ſtück eignet ſich als Privatſitz ſowohl

I e, ſowie auch Fap beſonders
Feflügelzucht. Fabrik nicht am

Kraft. Großer Hofraum mit Einſchöner Slallumg.

Orte und Umgebung, ausgezeich-nete Bahnverbindung (demnächſt
elektriſch)
Leipzig.
Wunſ Offerten unter Z. t.
3487 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6684

Bauland!
Seitens der Boltzeſchen Erben

iſt mir der Verkauf des zirka
60 Morgen großen Bauterrains
an der Freiimfelderſtraße über
a n. Verkauf im ganzen odern Blog cks. 6671Bargermeiſter a. D. Selwiatego

Robert Franzſtr. 7 I. Tel. 1

Halle und

Jn den Provinzen Poſen,
Weſtpreußen, Schleſien und
Oſpreuten Rſttergüterbabe ich
von 5, 4, 3 u. 2000 Morg.
Größe, ver Liedene Oüler

in Größeßh(0, 1500, 1000,
700 z 400 Mr. eüitt.
Zablungsbeding. an Hand.

Ernſtliche Käufer wollen
üti t mit e der zurv ügung unden An-ablung ſich bei mir melden.
tebe dann gern mit An-

geboten zur Verfügung. Zur
Beſichtigung ſtelle mein
eigenes Auto koſtenfrei.

J. Schweriner,
Schneidemühl. (2324

Gegr 1865. Fernſpr. Nr. 17.

lachtPferde fu ebeken
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 22861

Konkursordnung bezeichneten Gegen f.

als auch zu jeder gewerblichen

An e, aber elektriſches Licht und

e ernahme ganz nach

Mein
ausgrundſtück,

lla mit Garten und Hof inSildit e Ritterſtraße 2,
eabſich tige zu verkaufen.e zen enannten Hauſe

oder bei mir. an Profeſſor
Höfer, Blankenburg (Harz)Waſſerweg H. S

Jg. tücht. Ehepaar ſucht klein.
Haus mit Garten zu Penſions
zwecken in kl. Bade-- od. Luft r
p. bald zu mieten. Gefl. Off. m. Ang.d. Mietspr. u. Z. r. 3485 a. d. Ept d. Bis

e Waſſermahlmühle
gtarr e Waſſerkraft) m. 170 Morg.Land inkl. u 2ſchnitt. Wieſen

140 000 M Bunehholte,Kl.-Heyde b. D. Eylau. (2530

Deutſchen Rotklee
eigener Ernte, Reinh. W Keimf.

Prozent, p. Ztr. 100 Mk.

Saatkartoffeln,
„Böhms Erfolg“, frei von Blatt-

roll- und Kräuſelkrankheit,
p. Ztr 2,50 Mk.

empfiehlt (2494
H. Lembke.Malchow b. Kirchdorf in Meckl.

300 Ztr. unſortierte weiße runde
Kartoffeln W zu per
lagernd Corbetde St (2513

Saatkartoffeln,
aus Sandboden bezogen, hand-
verleſen, Proſken, beſte Speiſe-
kartoffel, à 3 Mk. Wobhblt-mann, Ma ctartoſfet, à
2,50 Mk., abzugeben. 27

Rittergut Queis.
Suche für meine mit fließend.

Waſſer verſehene Dauerweide
noch 50 Stück Rindvieh
auf Weiode. 496
H. Lücke, Rittergut Voßbof

bei Seehauſen, Altmark.

Ziehung am 21. u. 22. April 1914.

Große Berliner
Lotterie

210000 Lose. 5012 Gew. i. Werte v. M.

79000
12 Pferdegewinne im Werte von Mark

40000
Hauptgewinn im Werte von Mark

000
Lose 1 M. 11 Lose 10 Mark
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pf.

I. Molüng, Hannover
und Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

linger

BkST Ecke
Bestoer Ersatz für echtes Silber

Garantie für die Silberauflage
Verkaufsstello:

Paul Maseberg,
Juwelier,Er. Ulrichstrasse S

Hochzelts-, Jubiläums- u. tengegchenke in Gold-. Sil

schwer versilberten Geiss-
Alfenidewaren, wie:

Bowlen, Tafelaufsätze,. Körbe, Schalen mit Fuss,
Kafſfee- u. Teeservice, Weinkühler, Hesserbänke ete.,
massiäv silb. Bestecks, FEssIöffel, Kaffeelöſffel, Kompl.Besteckkasten in jeder Ausführung. Große Ausesteliung

Masehberg-Passage u. 3 Schaufenster.

ber- u.

Oeffentlicher Arheitengchweis
Salzgrafenſtraße 2Unentgeltl. Vermittlung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
eber und Arbeitnehmer.

Geö net u Ffrtasen von
eonuebenrs vor 8—3 n

m f. d. Castwirtsgewer
Wagen von 1 undEenatuge von 11--12 Uhr.

Stütze
eſ. n 1. 5. oder Wer Vigenbans a t, 4 Perſ. Perl

w. einf. bürgerl. Kochen, Gew. imNähen u. Plätten. robe Arbeit
nicht zu leiſten. Offerten mit Ge

altsanſpr., Zeugnisagbſchr. v
ild an sS., Weimar, Am Horn 39

Suche zu ſofort oder 1. Mai ein
junges Mädchen z. Erlernung
der Küche. Hotel Anker““,Nebra a. d. Unſtrut. (2528
L Dienſtmädchennicht unter 20 Jahren, welches

etwas i ann, ſofort geſucht. Meldung mit Buch und
Zeugniſſen bei Hermann

X Elsaesser, Marktplatz 13 pt.

J vVermietungen

2 Seebenerſtraße 50 a
5 Simmer- Wohnung
mit Bad, Jnnenkl. u. reichl.Lnvebr 600 Mk., zum 1. 7.

u vermieten durch (666
Drebinger, Burgſtr. 50. Tel. 3019

Kaohel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

3 Scha tr. 8.C. Böhme, e
Gegründet 1764. [4886

J Verlangte Perſonen

Stellungſuchende

wollen unſere Rubrik
„Stellen-Angebote“ ſtändig
im Auge behalten. Auch
dürfte es angebracht ſein,
die kleinen Koſten für ein
eigenes Stellengeſuch z
zu ſcheuen. Das Selbſt
inſerieren drückt initiative
Veranlagung aus, was
ſchon allein in vielen Fällen
ein Zeichen von Brauch-
barkeit iſt. Wenn Sie Jhr
J ſchließlich in dieeitung geben, welche nach

der Art ihrer Leſer für
Jhr Geſuch in Betracht
kommt, dann dürfte der
Erfolg nicht ausbleiben.
Verſuchen Sie es deshalb
mit einem Stellengeſuch in
der weitverzweigten, alt-
angeſehenen Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung
für die Provin n Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Suche zu ſofort einen tüchtigen
für meine ca.Verwalter 1300 Morg. rege

Wirtſchaft W Zuckerrübenſamenbau) als alleini P
Beamten. z ehalt 600Her nisabſchriften J len

hie nur auf WM. Högel, Ritter Er Srter,
Rittergut Großörner Sbei Hettſtedt (Südharz). S

Tiergartenſtr. enEinfamilien
Villa, 10 Zimm. u Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns-
wohnung zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.
Herrſchaftliche Pohnung,

beſtehend aus Zimmern und
n Bad, Balkon u.r Zubehör, elektr. Licht,Staubſauger inkl. Warmwaſſer-
heizung zum 1. Oktober zu ver
mieten. Näheres bei Ehrhardt,Merſeburger Straße 14 e
Königſtraße).

Beſſ. möbl. Wohn- u. Schlaf-
zimmer, Schreibt., Chaiſ., Gasbel.

z. 1.5. zu vermiet. Streiberſtr. 34I r.

Halle r x
600000 Mk.) Angebote
S 7 2

i S 3
2 259

z3c v 52

d 0 d

s t ein Vogler,Halle a. S., unter2960. (6625

Mündelsèchere
Kapitals-Anlage.

Suche 50 000 Mk. Hypothe
auf Musterwirtschaft im
Mansfelder Seekreise. 500
Morgen hinter älterer Land-
schaftsbeleihun
Angebote an die
Ztg. u Z. S. 3456.

r Volontärverwalter
ohne gegenſeitiges h an zjüngeren Verwalter. er
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

2 Malergehilfen er
Louis Müller, MalermeiſterHohegeiß im Harz. 2517 3

Landwirtſchafterinnen und
Lernende jüngere und äcltere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr.

K. GO0 O00O
will tenegatiexggent auf m d

ausleih ff. D. h. 347an die Exped. d. Ztg. 87

erzlichen Dank für das Dank-
opfer von 10 d un wohltätigen

weck. Hebr. 13, 16.gez. Heintke, Paſtor an St. Ulrich.

Gebild. ev. Dame, 37 J. alt, a. g.
Fam,. vermög. ſucht d. ekanntſchaft eines Herrn in entſprech.
Alter von gut. Charakter zwecks
Heirat, eamter, am liebſten
Pfarrer. Gefl. Offerten unter

(am Hallmarkt). Tel. 2618. (6604 Z. qu. 3484 a. d. Exped. d. Ztg.

Dr. Hochheim,
Gr. Steinstrasse 1 II.

a pund Tum]nT äg lich währen Den
Von der ſtoise

zur ei. 6681
Jahnarzt Hlrsch,

Gr. Ulrichstrasse 6--8.
Impfezgrs e enm.

Dr. Gutsehe.
Steinweg 55. (6670

Elegante
Wohnungs Binriehtung

alles für 865 Mark,
1 Speiſezimmer, echt Eiche,
Sofa mit Umbau, Büfett,
4 Zweizugtiſch, Leder-tüble, Kredens- Schlaf-
zimmer, komplett, Küchen
einrichtung, Flurtoilette,

echt Eiche, verkauft
kriedrich Peilehe,

Geiſtſtraße 25.

SeeKinderwagen,
Salon u. Veranda-Möbel.
Korbkoffer, ReiseKkörbe.
Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.

vo Ve

Niederlage bei
H. Sohnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Für Wöchnerinnen
mpfehleWatte, 1 Std. 1.40 Mk.

Unterlagen aus Gummi
von 60 Pfg. an,Jrrigatoren, r 1 o

d vſoform, Bade-Thermmeter uſw. uſw. billigſt in er
Schwanen-Drogerie,

Zeinzigerſtra e, (6680
direkt gegenüb. d. Gardinen- Haus.

(Nochreite- Geschenkoe)

(TJuwelier Tittel.
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten
c

Statt besonderer Anzeige.
Professor Dr. G. Baunmert

Lina Baumert
geb. Reimer (6668

teilen nur auf diesem Wege
ihre heute in Merseburg voll
zogene Eheschliessung mit.
Verlobt: Fräul. AnnemarieDuval mit Hrn. grbeerer
R t hnert MerſeburgesGeboren: in Sohn: Hrn.
Tecisanwa Heine (Deſſau).

Hugo Günther (Erfurt).et ne Tochter: Herrn
Pfarrer Hermann Oeſer

r r Prederrürſchnis,w. en: Hr. Lehrer emer.
Hemmleb (Eisleben).S der Rauch (Walkenried).

i Kaufmann Robert J h le-
e l n c s 2 FrauL eißner geb. Lauten-bach (Deſſ
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Sreitag 2. Beilage zu Vr. 177 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. April 1914.

Wir haben die dortige Filiale Herrn
Buchdruckereibeſitzer Otto BriinnerSchafſtäda 2 übertragen, der unſeren Abonnenten

die Zeitung pünktlich zuſtellen und unſere ſonſtigen
Znterefſen vertreten wird. Wir bitten, die Abonnements
beträge gegen Quittung an Herrn Brünner zu bezahlen.

Expedition der Halleſchen Seitung,
xandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Chüringen.
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Veränderungen im Perſonenzugfahrplan
am 1. Mai 1914.

1. Strecke Berlin Weißenfels. Zur Erleichte
rung des Schlafwagenverkehrs von Berlin nach Tirol und der
Schweiz, ſowie zwiſchen Berlin und Frankfurt (Main) werden
auch in dieſem Sommer Schlafwagenzüge in folgenden Verkehrs
zeiten gefahren

D 168 Berlin (ab 8,13) Halle (ab 10,19) München (an
7,12) in der Zeit vom 1. bis 15. Juli, D 202 Berlin (ab 10,38)
Halle (ab 12,46) Frankfurt (Main) (an 7,01) vom 28. Mai bis
2. Juni, 1. bis 7. Juli und 4. bis 9. Auguſt und D 201 Frank
furt (Main) (ab 10,37) Halle (ab 5,10) Berlin (an 7,30) vom
30. Mai bis 4. Juni, 3. bis 9. Juli und 6. bis 11. Auguſt.

Von der Benutzung der Schlafwagenzüge wird es abhängen,
ob und in welchem Umfange ſie auch in künftigen Jahren wieder
vorgeſehen werden können. Zum 1. Mai d. J. werden ferner
zur Verbeſſerung der Verbindungen zwiſchen Berlin und Gera
über Halle die Schnellzüge D 126 Berlin-- Halle und D 125
Halle Berlin in folgenden Zeiten bis und von Gera ausgedehnt:

D 126 Berlin ab 10,48, Halle ab 1,05, Gera an 2,45; D 125
Gera ab 1,43, Halle an 3,10, Berlin an 5,39. Die neuen Züge
führen die 1. bis 3. Wagenklaſſe und halten zwiſchen Halle und
Gera in Weißenfels, Zeitz und Croſſen (Elſter).

Hoffentlich wird das neue Zugpaar viel und gern benutzt
werden. Weiter werden zur Verbeſſerung der Nachtverbindungen
zwiſchen Berlin und Saarbrücken die ſeit 1. Mai v. J. zwiſchen
Leipzig und Saarbrücken verkehrenden Schnellzüge D 204/D 203
für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September d. J. verſuchsweiſe
auch auf die Strecke Berlin Naumburg ausgedehnt. Die Ab-
fahrt von Berlin erfolgt 9,20, die Ankunft in Berlin 8,01. Bis-
her war der Berlin--Saarbrückener Nachtverkehr auf die Stutt-
garter Schnellzüge D 38/„D 37 angewieſen und mußte in der
Richtung nach Saarbrücken in Naumburg auf den Zug D 204 und
in der Richtung von Saarbrücken in Erfurt nach einem Auf-
enthalte von 47 Minuten auf den Zug D 37 übergehen. Durch
die geſonderte Durchführung der Züge D 204„D 203 zwiſchen
Berlin und Naumburg wird die Reiſedauer weſentlich abgekürzt,
und zwar von Berlin nach Saarbrücken um 57, von Saarbrücken
nach Berlin um 64 Minuten. Von der Benutzung der neuen Züge
wird es abhängen, ob und in welchem Umfange ſie auch ferner-
hin vorgeſehen werden können.

Zur Verbeſſerung der Verbindungen zwiſchen Berlin und
Stuttgart wird ferner zum 1. Mai d. J. ein neues Schnellzugs-
paar zwiſchen Berlin und Stuttgart vorgeſehen. Die neuen
Züge führen nur die 1. und 2. Wagenklaſſe und werden unter
tunlichſter Einſchränkung der Aufenthalte mit beſonderer Be
ſchleunigung durchgeführt. Die Abfahrt von Berlin erfolgt 7,48,
die Ankunft in Stuttgart 5,56. Die Abfahrt von Stuttgart er-
folgt 1,80, die Ankunft in Berlin 11,50. Die Reiſedauer beträgt
in der Richtung Berlin-- Stuttgart 10 Std. 8 Min., in der Rich-
tung Stuttgart Berlin 10 Std. 20 Min., während die Fahrt-
dauer bei den bereits beſtehenden Tagesſchnellzügen D 32,„D 33
12 Std. 8 Min. und 12 Std. 19 Min. beträgt.

Die Abkürzung der Fahrtdauer bei den neuen Zügen beträgt
mithin rund 2 Std. Bei der günſtigen Lage und der kurzen Reiſe-
dauer der neuen Züge iſt zu hoffen, daß ſie viel und gern benutzt
werden.

2. Strecke Leipzige-Weißenfels. Zur Verbeſſe-
rung der Verbindungen zwiſchen Leipzig und Stuttgart wird
zum 1. Mai d. J. zum Anſchluß in Weißenfels an die Schnell
züge D 32„D 33 Berlin-- Stuttgart und umgekehrt ein neues
Eilzugpaar mit 1. bis 3. Klaſſe in folgenden Zeiten vorgeſehen:

E 72 Leipzig ab 10,20, Weißenfels an 11,04; E. 73 Weißen-
fels ab 7,59, Leipzig an 8,43. Die neuen Züge halten nur in
Corbetha. Sie bilden gleichzeitig die Fortſetzung der zwiſchen
Weißenfels und Probſtzella bereits beſtehenden Eilzüge 72„73
und werden angeſichts der weſentlichen Abkürzung der Reiſedauer
zwiſchen Leipzig und Stuttgart hoffentlich viel und gern benutzt
werden.

3. Strecke Leipzig--Zeitz. Zur Verbeſſerung der
Verbindungen zwiſchen Leipzig und Zeitz--Gera wird zum Mai
dieſes Jahres zwiſchen Leipzig und Zeitz ein neues D-Zugpaar
in folgenden Zeiten vorgeſehen:

D 276 Leipzig ab 1,20, Zeitz an 2,05; D 275 Zeitz ab 2,25,
Leipzig an 83,15. Die neuen Züge führen die 1. bis 3. Wagen
klaſſe und Kurswagen bis und von Gera, halten nur in Plagwitz-
Lindenau und haben in Zeitz Anſchluß nach und von Gera durch
die zwiſchen Halle und Gera neu eingelegten Schnellzüge
D 126/125. Hoffentlich werden die neuen Verbindungen viel und
gern benutzt werden.

Weiter wird zur Erleichterung des Schul und Berufsverkehrs
zum 1. Mai d. J. zwiſchen Plagwitz-Lindenau und Ehthra ein
neues Perſonenzugpaar an den Werktagen in folgenden Ver-
kehrszeiten eingelegt:

360 W Plagwitz-Lindenau ab 6,45, Ehthra an 7,09; 359 V
Eythra ab 7,15, Plagwitz-Lindenau an 7,37. Das neue Zugpaar
führt die 2. bis 4. Wagenklaſſe und hält auf allen Zwiſchen
ſtationen. Hoffentlich werden die neuen Züge ausreichend be
nutzt werden, damit ſie dauernd beibehalten werden können.

34. Strecke Leipzig Halle. Zur Verbeſſerung der
Verbindungen zwiſchen Leipzig und Holland werden die jetzt in
Halle beginnenden und endigenden Schnellzüge D 172 und D 171
zum 1. Mai d. J. von und bis Leipzig in folgenden Verkehrs
zeiten vorgeſehen:

D 172 Leipzig ab 10,40, Halle an 11,14, ab 11,16; D 171
Halle an 7,14, ab 7,16, Leipzig an 7,52. Durch dieſe Fahrplan-
erweiterung bleibt den Reiſenden von und nach Leipzig das Um-
ſteigen auf einer Unterwegsſtation erſpart. Weiter wird zum

Mai d. J. zur Verbeſſerung der Verbindungen zwiſchen Sachſen
und dem Rheinlande ein neues Schnellzugpaar zwiſchen Leipzig

Köln über Halle Halberſtadt Goslar Paderborn
Schwerte HagenBarmen Elberfeld vorgeſehen. Die neuen
Züge führen nur dis 1. und 2. Wagenklaſſe und werden unter
möglichſter Einſchränkung der Aufenthalte mit beſonderer Be
ſchleunigung durchgeführt. Zug D 214 fährt 9,29 von Leipzig und

d

10,05 von Halle ab und kommt 5,59 in Köln an. Zug D 218
fährt 12,00 von Köln ab und kommt 7,45 in Halle und 8,23 in
Leipzig an. Die Reiſedauer zwiſchen Zeigig und Köln beträgt
mithin nur 8 Std. 30 Min. und zwiſchen Köln und Leipzig nur
8 Std. 23 Min.

Angeſichts der günſtigen Lage und der kurzen Reiſedauer der
neuen Züge iſt zu hoffen, daß ſie viel und gern benutzt werden,
ar ſie in Leipgig günſtige Anſchlüſſe von und nach Sachſen

n. J

Inbetriebſetzung der elektriſchen zugförderungsanlageauf den n in ne
feld, Leipzig-Halle und Deſſau--zerbſt.

Die Jnbetriebſetzung der elektriſchen Zugförderungsanlage
auf den obengenannten Strecken einſchließlich der Speiſeleitung
Muldenſtein-- Bitterfeld wird im Laufe dieſes Jahres abſchnitts
weiſe erfolgen. Zunächſt werden die Streckenabſchnitte Delitzſch
Neuwiederitzſch und Wahren--Schönefeld unter Spannung geſetzt
werden und zwar vorausſichtlich am 25, April d. J. Die weiteren
Inbetriebſetzungen werden beſonders bekannt gegeben werden.
Die hochgeſpannten Strom führenden Fahr und Speiſeleitungender Zugförderungsanlage ſind dadurch von anderen Llektriſchen

Bahnleitungen unterſchieden, daß die Porzellaniſolatoren nicht
weiß, ſondern dunkelgrün gefärbt ſind und die Maſte rote Blitz-
pfeile und, wo erforderlich, Warnungstafeln tragen. Eine Be-
rührung der ſtromführenden Drähte iſt wegen der zur Verwen-
dung kommenden hohen elektriſchen Spannungen (15 000 bzw.
60 000 Volt) unbedingt lebensgefährlich, auch dann,
wenn ſie nicht unmittelbar ſondern mit metallenen, den Strom
leitenden Gegenſtänden erfolgt. Auch die Berührung mit hölzernen
Stangen oder Schnüren, namentlich in feuchtem Zuſtande, kann
ſehr gefährliche Einwirkungen auf den menſchlichen Körper haben.
Wenn auch mit Rückſicht hierauf die Schutzmaßregeln ſo voll-
kommen als irgendmöglich getroffen worden ſind, ſodaß unter
normalen Verhältniſſen eine Berührung der elektriſchen Leitungen
ausgeſchloſſen iſt, ſo kann infolge Zuſammentreffens beſonderer
ungünſtiger Umſtände, infolge großer Fahrläſſigkeit oder Mut-
willens doch eine Berührung herbeigeführt werden. Bei Arbeits
ausführungen in unmittelbarer Nähe der an der Grenze des Bahn-
geländes befindlichen Hochſpannungsleitungen, namentlich beim
Aufſtellen von Gerüſten, bei Arbeiten auf dieſen und beim Be-
fahren von Ueberwegen iſt daher beſondere Vorſicht geboten. Auch
erſcheint es ratſam, Kinder und jugendliche, zu Mutwillen ge-
neigte Perſonen wiederholt auf die Gefahr der Berührungen
der elektriſchen Leitungen aufmerkſam zu machen und
namentlich davor zu warnen, dieſe mit Peitſchen zu berühren, oder
mit Drachen, deren Schnüre ſehr leicht eine Verbindung der
Leitungen mit dem menſchlichen Körper herſtellen können, in der
Nähe der Hochſpannungsleitungen zu ſpielen. Mit Rückſicht auf
die große Lebensgefahr, welche für die auf hoch beladenen Fuhr-
werken befindlichen Perſonen beſteht, ſind quer über allen Fuhr-
wegen, die den Bahnkörper in Schienenhöhe kreuzen, War
nungstafeln mit einer freien Durchfahrtshöhe von 4,30 mm
aufgehängt worden, um die Wagenführer auf die Gefahr der Be-
rührung und zugleich auf die zuläſſige Ladehöhe aufmerkſam zu
machen. Selbſtverſtändlich iſt bei dem Bau der geſamten Anlage
und der elektriſchen Lokomotiven Sorge getroffen, daß für
Reiſende nicht die géringſte Gefahr vorhanden iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Gemeindewahlrecht der Militärperſonen.

Eine weitreichende prinzipielle Bedeutung muß einer Ent-
ſcheidung zuerkannt werden, die, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
vor kurzem ſeitens des Fürſtlichen Miniſteriums in Gera ge-
troffen wurde. Es handelte ſich dabei um die Frage, der auch
unbeſtreitbar eine politiſche Wichtigkeit innewohnt, ob Bürger, die
zum Heeresdienſt einberufen ſind, noch an den Gemeinderats-
wahlen als aktive Wähler teilnehmen dürfen. Die Militärbehörde,
in dieſem Falle das Bezirkskommando, ſtellte ſich von vornherein
auf den Standpunkt, daß nach Analogie des Verbots für Perſonen
des Soldatenſtandes, an Land und Reichstagswahlen ſich zu be-
teiligen, auch das aktive Wahlrecht zu den Kommunalwahlen für
alle Bürger ruhe, die zur Zeit der Wahlen ihrer geſetzlichen Dienſt
pflicht genügen. Der Stadtrat von Gera vertrat demgegenüber
die gerade entgegengeſetzte Anſchauung, wonach ſehr wohl auch
Militärperſonen während ihrer Militärzeit das Gemeindewahlrecht
ausüben können. Da es hier von höchſter Wichtigkeit erſchien, eine
Klärung der gegenſätzlichen Meinungen durch eine endgültige Ent-
ſcheidung von höchſtzuſtändiger Stelle herbeizuführen, wandte ſich
der Stadtrat mit einer Anfrage an das fürſtliche Miniſterium mit
der Bitte um eine Aeußerung. Jn ſeiner daraufhin ergangenen
Entſcheidung pflichtete das Fürſtliche Miniſterium der Anſchau-
ung des Stadtrates bei und erkannte damit allen Militärperſonen
das Recht zu, auch während der Zeit ihrer Angehörigkeit zum
Heere am kommunalpolitiſchen Leben der Gemeinden durch Wahl-
betätigung teilzunehmen. Es wurde aber ausdrücklich in der-
ſelben Entſcheidung darauf hingewieſen, daß das aktive Wahlrecht
der Militärperſonen nur für Gemeindewahlen nicht außer Kraft
geſetzt iſt, nicht aber für die Wahlen zu den Parlamenten des
Reichs und der Bundesſtaaten. Die Analogie des Bezirkskom-
mandos kann daher nach Anſicht des Miniſteriums nicht länger
aufrecht erhalten werden.

Gründung einer Kaninchenfarm.
Unter Gewährung ſtädtiſchen Areals und ſtädtiſcher und

ſtaatlicher Zuſchüſſe ſoll in Eiſenach eine Kaninchenfarm nach
dem Vorbild der Farm in Schöneberg gegründet werden. Zu
dieſem Zweck fand heute im Rathausſaal unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Schmieder eine Beratung von Jntereſſenten
ſtatt, an welcher auch eine Reihe von Gemeinderatsmitgliedern
teilnahmen. Bedingung der Gründung der Farm iſt, daß die
Kaninchenzüchter ſich zu einem Verein zuſammenſchließen, mit
welchem die Stadt dann die erforderlichen Verträge abſchließt.
Die Stadtgemeinde gibt zu Zwecken der Kaninchenfarm 15 000
Quadratmeter ſtädtiſchen Grundbeſitz unentgeltlich an den Verein
und ſorgt für die äußere Einzäunung des Geländes. Dieſes wird
an 30 Züchter in Parzellen von je 500 Quadratmetern Größe
verteilt. Nach einem einheitlichen Muſterſtall haben die Züchter
auf ihrer Parzelle Züchterſtälle zu errichten. Der Preis für
jeden Stall beträgt 150--200 Mk. Die Stadt iſt bereit, die ge-
nannte Summe vorzuſchießen, die Züchter müſſen ſie aber mit
jährlich 9 Mk. verzinſen und tilgen. Von dem jedem Züchter zur
Verfügung geſtellten Areal kann er zu Privatzwecken, zu Ge-
müſe- und Hühnerzucht uſw. verwenden. Der Zweck der Kaninchen-
farm iſt, in gewiſſem Maße mit für billiges Fleiſch zu ſorgen.
Der Staat hat zur Anſchaffung der Zuchttiere einen Zuſchuß von
500 Mk. in Ausſicht geſtellt. Der Verein verpflichtet ſich, jährlich
einen Mindeſtbetrag von 240 Ztr. Kaninchenfleiſch aus der Farm

gegen 2 Uhr mittags anlangte.

zur Verfügung zu ſtellen. Der Verkauf der Schlachttiere erfolgt
zu den Markttagen auf dem Markte. Die Tiere werden lebend
zum Verkauf geſtellt, auf Verlangen aber an Ort und Stelle ge
ſchlachtet. Die Züchter müſſen das Pfund Schlachtgewicht mit
50 Pfg. an den Vereinsvorſtand abgeben, der Verkaufspreis aber
beträgt pro Pfund 55 Pfg. Als Ort der Farmanlage iſt ein
ſtädtiſches Gelände am Wartenberg, in der Nähe des Zoologiſchen
Gartens, in Ausſicht genommen. Um den Mindeſtbedarf zu decken,
r Züchter verpflichtet, mindeſtens 16 Zuchthäſinnen zu

n.
en

Zu dem ſchweren Bootsunglück auf der Mulde.
Die bei dem Bootsunglück auf der Mulde oberhalb Deſſau

ertrunkenen Perſonen ſind der 20 Jahre alte Kontoriſt Paul F u g-
mann, geb. zu Plauen, der 24 Jahre alte in Mähriſch-Schön
berg geborene Kontoriſt Maximilian Kober und die 20 Jahre
alte ledige Jda Mühlhauſen aus Deſſau. Alle drei waren
bei der Firma Seiler hier in Stellung. Unterwegs hatten ſie
die ledige Martha Ahrendt mit in das Boot genommen, die von
einem jungen Manne, der ebenfalls auf der Mulde ruderte, ge-
rettet werden konnte.

7

Merſeburg, 15. April. (Eine neue Autobuslinke
Merſeburg Milzau m Burgſtaden Elobica u
Niederwünſch-Nieder-Eichſtädt) wird in nächſter
Zeit den Betrieb eröffnen. Am Dienstag fand eine Bereiſung
der Strecke ſtatt, an der die Ortsrichter der zu berührenden Orte
teilnahmen. Ueberall konnten die Unternehmer feſtſtellen, daß
man der Verwirklichung des Planes lebhaftes Jntereſſe ent
gegenbringt. Jnſonderheit will die Geſellſchaft darauf Wert
legen, Schülern aus den ſogenannten Grunddörfern billige und
zugleich ſichere Gelegenheit zu geben, die anerkannt vortrefflichen
Schulanſtalten in Merſeburg zu beſuchen. Da auch die weitaus
größte Zahl der dortigen Landwirte ihren Marktverkehr nach
Merſeburg hat, wird auch von dieſer Seite eine Unterſtützung
nicht ausbleiben. Denn von dieſer hängt es ab, den Betrieb
durchzuführen. Weitere Autobuslinien nach Mücheln, Groß-
kahng und eventuell Freyburg ſollen in Erwägung gezogen
werden.

Beeſenlaublingen, 15. April. (Düppelfeier.) Der
Landwehrverein Beeſenlaublingen feiert am Sonnabend, den
18. d. Mts. in der Gaſtwirtſchaft „Zur Linde“ die Fünfzigjahr-
feier der Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch Ehrung der
Kriegsteilnehmer, Anſprachen, Geſangsvorträge und Kommers.

g. Döllnitz (Saalkreis), 15. April. (Lehrerwechſel.)
An Stelle des Herrn Lehrers Könitzer, welcher nach Abſolvierung
der zweiten Prüfung jetzt ſeiner Militärpflicht genügt, tritt mit
dem beginnenden neuen Schuljahre Herr Lehrer Böhme aus
Zeitz als Amtsnachfolger ein.

g. Zwintſchöna, 15. April. (Anlegen von Spargel-
feldern.) Eine Braunſchweiger Doppelfirma hat mit Beſitzern
in hieſiger Feldmark Verträge abgeſchloſſen wegen Pachtungen zu
ausgedehnten Spargelanlagen. Gepachtet ſind auf eine Zeitdauer
von zwanzig Jahren 90 Morgen zu einem jährlichen Pachtpreiſe
von 45 Mk. pro Morgen. Es wird nun nicht gleich die ganze
Fläche mit Spargelpflanzen angelegt; deshalb ſind für dieſes
Jahr nur 23 Morgen hierzu auserſehen, der Reſt ſchließt ſich
dann allmählich an. Auch in der unweit gelegenen Dölbauer
Feldmark ſind Spargelanlagen in größerem Umfange geplant.
Die Bodenverhältniſſe ſollen ſich für derartige Anlagen gut
eignen, dazu kommt, daß auch eine günſtige Bahnverbindung nach
den größeren Städten in der Umgebung vorhanden iſt.

g. Lochau, 15. April. (Dauernd verirrt. Dritter
Lehrer.) Die zu Oſtern konfirmierte Tochter der Familie K.
hier begleitete am Sonnabend morgen vor dem OHſterfeſte ihre
Mutter mit einem Hundegeſchirr voll grüner Ware bis zum Depot
der elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg in Ammendorf. Von
hier aus trat das etwas ſchüchterne Mädchen die Rückfahrt an.
Anſtatt in Ammendorf die Straße nach Radewell einzubiegen,
fuhr es die Straße nach Merſeburg weiter. Auf Befragen wurde
es, in Merſeburg angekommen, durch die Stadt nach dem Fürſten-
damm verwieſen, bog aber auch dieſen nicht ein und ſetzte ſeinen
Weg geradeaus über Wallendorf--Zöſchen fort, ſo daß es 246 Ubr
abends in Prieſtäblich bei Markranſtädt landete. Mitleidige
Leute verpflegten das Mädchen und Hund, der übrigens, des
Ziehens müde, auf dem Wagen Platz genommen hatte. Auf den
richtigen Weg über Dölzig nach Schkeuditz verwieſen, irrte es
wiederum, langte gegen 10 Uhr abends in Wallendorf an und
wurde von mitleidigen Leuten beherbergt. Am erſten Feiertage
brachte es der Hausvater auf den richtigen Weg nach Burg-
liebenau. Von verſchiedenen Paſſanten wurde es auf Befragen
und an ſich nun unſicher, übel beraten, bis ein Herr ſich ſeiner
annahm und es auf den Weg nach der Heimat brachte, wo es

Radfahrer, die am erſten Feſt
tage nach allen Richtungen ausgefahren waren, nach der Ver-
mißten zu ſuchen, kehrten unverrichteter Sache zurück. Der
dritte Lehrer iſt nun von der Königlichen Regierung für unſern
Ort beſtimmt und der Schulamtskandidat Helbig aus Metz' in
Lothringen hierzu auserſehen; dieſer übernimmt am 16. April
hier ſein Amt.

g. Oſendorf, 15. April. (Jn letzter Minute auf
gehobene Verſetzung.) Herr Rechnungsführer Hoffmann
von der Braunkohlengrube „Hermine Henriette 1“ hier, zu den
Riebeckſchen Montanwerken gehörig, war dazu auserſehen, am
1. April die Oberrechnungsführerſtelle in Röblingen zu über-
nehmen. Die Sachen waren bereits verpackt, da kam in letzter
Minute Gegenorder „Verbleiben“ Hiermit iſt auch, da Herr H.
Gemeindevorſteher iſt, eine Neuwahl unnötig geworden.

g. Wegwitz b. Merſeburg, 15. April. (Ab gelaufene
Friſt.) Am 10. d. Mts. war die Friſt abgelaufen, bis zu
welcher Einſprüche gegen das ſeitens der Deutſch-Oeſterreichiſchen
Bergwerksgeſellſchaft (Beunger Kohlenwerke) geplante Vorhaben,
Anlagen im Auengebiete zwiſchen Luppe und Elſter zur hoch-
waſſerfreien Eindeichung eines Braunkohlentagebaues bei Wallen-
dorf herzuſtellen, erhoben werden konnten. Wohl keinem Bau
projekt in näherer und weiterer Umgebung iſt ſoviel Jntereſſe
entgegengebracht worden wie dieſem. Täglich pilgerten daher
Scharen von Vertretern von Gemeinden ſowie Grundſtücks-
beſitzern nach dem Landratsamte Merſeburg, um Einſicht in den
dort ausgelegten Lageplan, die Skizzen und Beſchreibung zu
nehmen. Nicht gering ſind daher auch die Einſprüche, welche gegen
das Bauprojekt wegen befürchteter Gefährdung allgemeiner und
privater Intereſſen geltend gemacht worden ſind. Man darf des
halb über den Ausgang geſpannt ſein.

S Wendelſtein, 15. April. (Ernennung.) Der Königl.
Domänenpächter Oberamtmann Lüttig iſt zum Königlichen Amts-
rat ernannt worden.

A Zſcheiplitz b. Freyburg a. d. U., 15. April. (Unfal!lI.)
Am geſtrigen Dienstag nachmittag gingen hier die Pferde eines
Geſchirres durch. Der Verwalter Schill brach hierbei den
linken Unterarm, dem anderen Jnſaſſen, dem Schäfer Lichten-
feld, der hinausgeſtürzt war, ging ein Rad des Wagens über den
Kopf, ſo daß er ſchwerverletzt nach Hauſe getragen werden mußte.



e 15. April. (Straßenbaukoſten i iZeitz und ißenfele wenden etwa 600 000 Der fur ten War
bau der Straßen von Croſſen a. d. Elſter nach Ahlendorf, Pötewitz,
Wetterzeube, Schkauditz, V nbaf Hahynsburg, von da mit Ab-
zweigung links der Elſter über Salſitz und rechts der Elſter über
geerge r i ſagen ſeit r r wird an den Straßen

tet. erführungen un eberbrückuzum r Teil die hohen Aufwände. gen vernrfaghen
eitz, 15. April. (Ble ſchmidt mad on ſich reden.) Der Rcbarteur des ſozialdemokratiſchen

„Volksboten“, Blechſchmidt, hatte im vorigen Jahre einen Artikel
veröffentlicht, in dem er die Anregung des Oberbürgermeiſters,

ag von Sedan als rechten nationalen Feſttag in würdiger
Leiſe zu begehen, fritiſierte und darin u. a. ausführte: „Eine der

rückſtändigſten Städte in dieſer Beziehung iſt wohl unſer altes
liebes Zeitz mit ſeiner bornierten Se mtentaſte und
ſeinem denkfaulen Spießbürgertum“. Wegen des Ausdruck „bor-
nierten Beamtenkaſte erhoben Beamte Klage, die aber vor dem
hieſigen Schöffengerichte nicht ausgetragen werden konnte, da der
Angeklagte den führenden Richter, als zu den Beamten von Zeitz
zählend, für befangen erklärte. Das Landgericht zu Naumburg

e r die Sache an das Schöffenerfeld, da n Redakteur iGeldſtrafe verurteilte. n tot u o wer
Genthin, 15. April.

cht ſchon wie

(Neuer Kreisarzt. Bewrlaubt. Vom Zuge erfaßt.) An Stelle des nach
Konitz verſetzten Kreisarztes Dr. Wilcke iſt dem Kreisaſſiſtenz
arzt Dr. Rudolphi die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis
arztſtelle für den Kreis Jerichow II mit dem Amtsſitz in Genthin
übertragen worden. Der Leiter des evangeliſchen Jünglings
vereins und des Jungfrauenvereins, Paſtor Heß, iſt zur Teil
nahme an dem Jugendpflegekurſus für die männliche und weib
liche Jugend in Halle a. S. beurlaubt worden. Bei der Ein
fahrt eines Perſonenzuges in den Bahnhof Großwudicke wollte
der verheiratete Stationsarbeiter Seller trotz Warnungsrufe
mehrerer Beamten die Gleiſe überſchreiten. Er wurde von der
Maſchine erfaßt, einige Meter mitgeſchleift und gegen eine
d e le Außer h und Beinbrüchen er-

vorſichtige were innere Verletzungen. Be twurde er dem Krankenhaus zugeführt. nes wuy ar
m Querfurt, 15. April. (Wieſenmarkt. GoldeneHochzeit.) Der geſtern und heute auf der Eſelswieſe abge-

haltene diesjährige Wieſenmarkt, der von altersher ein Volksfeſt
für Jung und Alt aus Querfurt und ſeiner Umgebung iſt, war
vom ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt. Deshalb herrſchte in
den Reſtaurationszelten, Verkaufsſtänden, Schaubuden, Hippo
droms und auf den Karuſſells reger Verkehr. Dies war auch
ſchon während der Oſterfeiertage der Fall. Am zweiten Markt-
tage war vormittags Viehmarkt auf der Wieſe. Es waren zum
Verkauf geſtellt 55 Pferde, 16 Stück Läuferſchweine und 102 Saug-
ferkel. Letztere koſteten das Paar 20 bis 35 Mk. Dem lebhaften
Geſchäfts und Fremdenverkehr nach, der während der Oſtertage
und am Wieſenmarkte ſelbſt auf der Eſelswieſe herrſchte, iſt die
Verlegung des Marktes auf Dienstag nach Oſtern recht vorteil

ft geweſen. --Jn Gleina feierte das Friedrich Straubelſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Nordhauſen, 15. April. (Der JIlfelder Defrau
dant Voß vor Gericht.) Die Verhandlung gegen den un
getreuen Forſtkaſſenrendanten Georg Voß von Jlfeld findet am
22. d. Mts. vor der 1. Strafkammer des Landgerichts in Nord
hauſen ſtatt.

Wernigerode, 15. April. (Die Weihe eines Er
holungsheimes) für Angehörige des Handwerks im
Kammerbezirk Magdeburg wurde von der 38. Vollverſammlung
der Handwerkskammer zu Magdeburg vorgenommen. Der Vor
ſitzende der Handwerkskammer zu Magdeburg, Herr Thierkopf,
gab das Haus an den Oberpräſidenten von Hegel, der es
darauf mit feierlichen Worten ſeiner Beſtimmung übergab.

Cöthen, 15. April. (Der 33. Anhaltiſche R. K.V.
Tag), die Vereinigung Alter Herren des Rudelsburger Kartell
verbandes, dem ſeit mehr denn 40 Jahren die farbentragenden
Sängerſchaften der Pauliner zu Leipzig und Jena und der
Friedericianer zu Halle angehören, fand geſtern unter
reger Beteiligung hier in Rumpfs Hotel ſtatt. Um 4 Uhr ver-
einigten ſich die aus ganz Anhalt und den benachbarten preußji-
ſchen Ortſchaften Aken, Stumsdorf, Halle ja aus. Seeſen a. H.
gekommenen Alten Herren mit ihren Damen und den Aktiven. Der
Vorſitzende der Cöthener A.H.-Vereinigung, Lyzeumsdirektor Dr.
Lüdecke, begrüßte die Erſchienenen und leitete die Verhand
lungen. Bald ertönten die alten ſchönen, vierſtimmigen Lieder
durch den Saal. Nachdem um 7 Uhr ein gemeinſames Eſſen ſett
gefunden hatte. folgte ein fröhlicher Kommers und Tanz, bis die
letzten Züge die Auswärtigen wieder heimführten und man ſich
trennte mit dem Wunſche auf Wiederſehen im Herbſt in Deſſau

n. Cöthen, 16. April. (Zu einer Trauerſitzung),
dem Andenken des verſtorbenen Stadtrats Otto Pietſchker
gewidmet, vereinigte ſich geſtern abend der Gemeinderat; auch
ſämtliche ſtädtiſchen Beamten hatten ſich dazu eingefunden. Jn
ſeiner Gedächtnisrede betonte Herr Bürgermeiſter Dr. Heymann,
daß der Verſtorbene 33 Jahre lang in ſtrenger Pfichterfüllung
an verantwortungsreicher Stelle gedient habe, wobei er ſich all
gemeiner Liebe und Verehrung erfreuen durfte. Seine Vater-
ſtadt und deren Vertretung werden ſein Gedächtnis ſtets in Ehren
halten. Weiter teilte der Bürgermeiſter mit, daß auch die
Herzogliche Regierung der Stadt Cöthen ihr Beileid anläßlich
des Hinſcheidens dieſes pflichttreuen und bewährten Beamten aus
geſprochen habe. Namens des Stadtverordenten-Kollegiums
widmete Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat Trautmann dem
Heimgegangenen ehrende Worte des Gedenkens. Der Redner
ſtattete der Verſammlung noch den Dank der Witwe des Ver-
ſtorbenen ab für die ihr bewieſene Teilnahme. Damit hatte die
eindrucksvolle Feier ihr Ende erreicht.

e Froſe (Anhalt), 15. April. Die Frühjahrs-beſtellungen) ſind hier jetzt flott im Gange. Die Ausſaat
des Sommergetreides iſt beendet, auch in den kleineren Betrieben.
Jnfolge der herrſchenden Fruchtbarkeit, die namentlich der Regen
der letzten Zeit ſehr gefördert hat, zeigt die Gerſte einen ſehr
guten Auflauf, hoffentlich bilden die Nachtfröſte kein Hindernis.
Jn ſaftigem Grün prangt ſchon das durch die Witterung raſch
vorwärts gekommene Wintergetreide. Den Schluß der Be-
ſtellungen werden in dieſen Tagen die Rüben und Kartoffeln
bilden; die angetriebene Frühjahrskartoffelſaat hat man teils
ſchon vor dem Oſterfeſte in die Erde gebracht, um ſo zeitig wie
möglich neue Kartoffeln auf den Markt bringen zu können;
nicht angetriebene Saat- und Spätkartoffeln bringt man jetzt
und in den nächſten Tagen in den Acker. Hoſt r

Weimar, 15. April. (Unfall des ofkapell-meiſter Raabe.) Hofkapellmeiſter Peter Raabe hat einen
ſchweren Unfall erlitten. Er brach am Oſtermontag den Fuß,
als er ſeinen Sohn das Radfahren lernte. Die nächſte Parſifal-
aufführung dirigiert aus dieſem Grunde Kapellmeiſter Greſchler.

Weimar, 15. April. (Landesobſtbauverein für
das Großherzogtum Sachſen.) Am Oſterdienstag fand
hier unter reger Beteiligung die Hauptverſammlung des Landes-
obſtbauvereins für das Großherzogtum Sachſen ſtatt. Jm An-
ſchluß an einen Vortrag wurde über Maßnahmen zur weiteren
Förderung des Obſtbaues im Großherzogtum beraten. Auch
wurden W ehe bekannt gegeben zur Anſchaffung und
un Anbau von Dauerobſt.

X. Blankenſtein a. S., 15. April. (Fürſtliche Anerken-
nung.) Dem 12jährigen Schulknaben Heinrich Hofmann hier
wurde vom Fürſten von Reuß eine wertvolle Taſchenuhr verliehen
aus Anerkennung dafür, daß der Knabe mit Mut und Entſchloſſen
heit ein ſechsjähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet

at.
Altenburg, 16. April. (100jähriges Beſtehen.) Das

„Kahlaer Tageblatt“, das älteſte Lokalblatt im ter er in ſeit
ſicht heute auf ein 100jähriges Beſtehen zurück. Es erſcheint ſeit

ſeiner Gründung ununterbrochen im Verlage der Buchdruckerei

teile mehr als aufgewogen.

Beck, an deren Spitze nunmehr in der vierten Generation der Hof-
buchdrucker Max Beck, der Urenkel des Gründers H. C. Beck, ſteht.

Sondershauſen, 15. April. (Der Landtag) des Fürſten-
tums SchwarzburgSondershauſen tritt am 23. April in Sonders-
hauſen zuſammen.

Jena, 15. April. h n Bienen wirtſchaftlicher Hauptverein.) In der Dienstag hier ſtattgefundenen
des Thüringer Bienen wirtſchaftlichen Haupt

vereins, die der Hauptvereinsvorſitzende Zenner (Hundhaupten)
leitete, wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Thüringer Bienen-
wirtſchaftliche Ausſtellung im Jahre 1914 vom 2. bis 4. Auguſt
in Bad Sulza ſtattfinden ſoll. Die Verſammlung hatte ſich
noch mit einer größeren Anzahl wichtiger Jmkerfragen zu be
faſſen, namentlich auch mit Rechtsſchutzangelegenheiten.

Altenburg, 15. April. (Ein Bahnfrevel), der, wenn er
nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre, leicht ein größeres Unglück
hätte herbeiführen können, wurde auf der Bahnſtrecke Altenburg
Langenleuba-(Narsdorf) verübt. Daſelbſt waren unweit der
Halteſtelle Klauſg mehrere größere Steine, welche in der Nachbar
ſchaft aus dem Erdreich herausgewuchtet worden waren, auf den
rechten Schienenſtrang des Bahnkörpers gelegt worden. Von den
Tätern hat man bisher noch keine Spur. Die Kgl. Eiſenbahn
betriebsdirektion 1 in Leipzig hat auf die Ermittelung der Ur-
heber des Bahnfrevels eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

X Ronneburg, 15. April. Erhöhung der Steuer für
Wanderlager.) Der Bürgervorſtand beſchloß, die Steuer für
Wanderlager auf das Doppelte der Staatsſteuer (pro Woche 80
Mark) zu erhöhen.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den Nachbarſtaaten.
Der Verkehr mit Laſtkraftwagen über die Camburger

Saalebrücke iſt verboten worden. Der frühere Glashütten-
beſitzer Georg Reuter in Neudobra bei Liebenwerda wurde
tot aufgefunden. Er hatte ſich vergiftet. Jn Schleberoda
wurde der Landwirt Volk zum dritten Male zum Ortsrichter
gewählt. Die Sammlung für die durch das Hochwaſſer an der
Oſtſee Geſchädigten brachte im Querfurter Kreiſe die
Summe von 2708,95 Mk. zuſammen. Die Erneuerungsarbeiten
an der Regelsgaſſen-Brücke in Sangerhauſen ſind der
Firma Th. Lehmann Halle übertragen. Sein 50jähriges
Meiſterjubiläum feiert Herr Böttchermeiſter Wilh. Rennicke
in Bornſtedt am 16. d. Mts. Am 18. d. Mts. vollendet er
das 80. Lebensjahr. Die St. Spirituskirche in Eisleben,
die im Jahre 1885 erbaut iſt und an der ſeitdem nichts geſchehen
iſt, ſoll demnächſt im Jnnern neu hergerichtet werden. Wie
ſeinerzeit gemeldet, ſind am 31. März in der Saale die noch
ſchulpflichtigen Söhne des Arbeiters Rieche in Jena er-
trunken. Jetzt iſt die Leiche des einen der beiden Knaben im
„Paradies“ geborgen worden. Nach der Leiche des Bruders wird
noch geſucht. Die näheren Umſtände des Unglücks konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden. Auf dem Rittergut Clingen bei
Greußen wurde ein größerer Getreidediebſtahl aufgedeckt.
Als der Gutsherr nachts von einer Reiſe zurückkehrte, bemerkte
er einige Männer mit gefüllten Säcken. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Diebe im Laufe der letzten Zeit mehrere hundert Zent-
ner Getreide und kürzlich eine große Anzahl Schafe geſtohlen
haben. Der 55 Jahre alte Zimmermann Franz Wo rch von
Rieſtedt verunglückte geſtern an einem Bau und trug einen
Oberſchenkelbruch davon. Er wurde in das Kreiskrankenhaus
nach Sangerhauſen geſchafft. Die Krankenſchweſterſtation
Großwechſungen iſt jetzt wieder beſetzt worden. Die neue
Schweſter, Pauline, kam aus Lichtenrade bei Berlin. Der
Poſtagent Reinhold Börner in Frauenprießnitz konnte
am 14. d. Mts. mit ſeiner Gemahlin in ſeltener geiſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.
Um die Lebensmittelteuerung in Weimar zu bekämpfen,
gründete man dort einen Hausfrauenverein.

Gegen Hautſtörungen empfiehlt
ſich der täg hen der Myrrholimseiffe,
deren Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſeptiſchen,
heilenden und neubildenden Eigenſchaften nach faſt 20jähriger
Erfahrung die ſicherſte Garantie bietet. Stück 50 Pfg. (6656

Die ſeit etwa zwei Jahren beſtehende Einrichtung
billiger Telegramme im überſeeiſchen Verkehr
iſt trotz ihrer Wichtigkeit für weite Kreiſe des Publikums noch
immer nicht hinreichend bekannt.

Mit dem 1. April d. Js. werden Wochenend- Telegramme
zwiſchen Deutſchland und den hauptüberſeeiſchen Ländern zu
gelaſſen, dieſe Telegramme werden bis Sonnabend abend an
genommen und dem Empfänger Montag oder Dienstag zu
geſtellt. Sie dürfen nur offene Sprache enthalten und unter
liegen einer Mindeſtgebühr für 20 bzw. 25 Worte. Ein Tele
gramm zwiſchen Deutſchland und NewYork koſtet z. B. 7,50 Mk.
Dieſe Neuerung wird eine wertvolle Ergänzung der bereits ſeit
zwei Jahren beſtehenden Einrichtung billiger Telegramme in
offener Sprache, welche an beliebigen Tagen aufgegeben werden
können und im Laufe des folgenden oder übernächſten Tages be
ſtellt werden. Der Preis iſt für dieſe Telegramme auf die
Hälfte der gewöhnlichen Gebühr ermäßigt, beträgt alſo zwiſchen
Dautſchland und NewYork via Emden--Azoren 55 Pfg. pro
Wort. Benutzten früher Privatleute nur in ſeltenen Fällen die
überſeeiſche Kabel-Telegraphie, weil ſie nicht in der Lage waren,
durch Verwendung von Depeſchenkürzern (Codes Telegramm-
ſchlüſſeln) viel in wenigen Worten zu ſagen und ſo
für ſich die Koſten herabzuſetzen, ſo iſt jetzt ſeitens der Ver-
waltung der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphen- Geſellſchaft durch
Herabſetzung der Gebühren für Privattelegramme in offener
Sprache, ohne Code-Worte, dafür geſorgt, daß gelegentliche
Kabeldepeſchen den Mitteln eines jeden erreichbar ſind. Wer jetzt
einem Freunde oder Verwandten drüben einen vrechtzeitigen Gruß
ſenden will oder mit ihm eine ſchnelle Verabredung treffen muß,
kann für einen überaus billigen Preis ſich des Kabeltelegraphen
bedienen, ohne allzu ängſtlich mit den Worten ſparen zu müſſen,
was ja häufig nur auf Koſten der Verſtändlichkeit des Tele
e geſchehen kann, wenn kein Code verabredet iſt. Dieſe

urchgreifende Verkehrsverbeſſerung hat bereits Vielen in den
verſchiedenſten Orten Deutſchlands eine willkommene Gelegen-
heit zum Austauſch wichtiger Mitteilungen gegeben.

Eine andere Neuerung, welche dem großen Publikum noch
nicht genügend bekannt ſein dürfte, iſt die Einführung tele-
graphiſcher Anweiſungen von Geldbeträgen per Kabel nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada und in um-
gekehrter Richtung. Hier bietet ſich ihm jetzt das telegraphiſche
Verfahren, welches, genau wie im Jnlandsdienſt, durch jede
deutſche Poſt- und Telegraphenanſtalt vermittelt wird und
wodurch die Möglichkeit gegeben iſt, einen Geldbetrag bis 300
Dollar noch an demſelben Tage an den Empfänger in Amerika
aushändigen zu laſſen.

Aber auch dem deutſch- engliſchen Verkehr, beſonders mit
London, werden die deutſch-atlantiſchen Kabel, ſo ſonderbar dies
klingen mag, infolge ihrer ſchnellen und zuverläſſigen Arbeit
dienſtbar gemacht. Es geſchieht dies beſonders während der
engliſch- deutſchen Börſenzeit, wenn die direkten Kabelleitungen
zwiſchen Deutſchland und England ſo ſtark belaſtet ſind, daß die
Börſentelegramme mit Verſpätungen zu rechnen haben und
dadurch häufig ihren Zweck verfehlen würden. Jn dieſem Falle
laſſen die Börſenintereſſenten ihre Telegramme zwiſchen Deutſch
land und England über NewYork leiten, wobei zwar der Ozean
zweimal durchquert werden muß, aber doch infolge der direkten
Uebermittelung Emden--New-York-- London beſſere Zeiten er-
zielt werden, als auf den ſtarkbeſetzten deutſch-engliſchen Kabeln.
Die Mehrkoſten für den doppelten Weg werden durch die Vor

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule,
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße.

fü r mere hr 1914 beginnt am
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr Legi

Mittwoch, den 1. April 1914 für alle Schüler, welche die Anſtalt

bereits beſuchen. 8Die Anmeldung neuer Pflichtſchüler hat Donnerstag, den
16. April, von 6--9 Uhr abends, Freitag, den 17. April, von 5--9
Uhr abends und Sonnabend, den 18. April, von 9--12 Uhr vor
mittags im Schulhauſe Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße,
zu erfolgen. Bei der Anmeldung ſind Geburts oder Taufſchein
ſowie das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Der Unterricht für ſämtliche Schüler beginnt am Montag, den
20. April.

Fortbildungsſchulpflichtig ſind alle nach dem 30. Ja 18097
geborenen, im Bezirke der Stadtgemeinde Halle beſchäftigten
kaufmänniſchen Angeſtellten 88 59 und ?76 des Handelsgeſetz
buches und Hilfsperſonen des Handelsgewerbes, insbeſondere
auch Schreiber, welche Kontorarbeiten verrichten.

Der Beſitz des Berechtigungsſcheines zum einjährigfreiwilligen
Militärdienſte entbindet nicht von der Schulpflicht.

Die Fortbildungsſchulpflicht dauert drei Jahre. Sie beginnt
6 Tage nach dem Eintritt in einen gewerblichen Betrieb und
endet mit dem Schluſſe des Schuljahres, in welchem der Schüler
das 17. Lebensjahr vollendet.

Das Schulgeld beträgt für Pflichtſchüler jährlich 30 Mark
und iſt halbjährlich im voraus vom Geſchäftsinhaber an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe abzuführen.

Der Unterricht iſt teils auf die Vormittage von 7—-10 Uhr,
teils auf die Nachmittage von 2--5 Uhr und für Lehrlinge aus
Verſicherungsgeſchäften zum Teil von 4--7 Uhr nachmittags gelegt.

Durch die Einrichtung von Parallelklaſſen auf jeder Stufe iſt
es möglich, die Unterrichtszeiten ſo einzurichten, daß Wünſche
der Herren Prinzipale betreffend Unterrichtszeit möglichſt berück
ſichtigt werden können, falls ſie der Schulleitung vor Beginn des
Schuljahres und bei der Neuanmeldung von Schülern mitgeteil:
werden. Es brauchen alsdann einem Geſchäft, welches mehrere
Lehrlinge angeſtellt hat, nicht alle Lehrlinge zu gleicher Zeit ent
zogen werden.

Stundenplan für das Schuljahr 1914:
A. Unterſtufen.

I. Kaufmänniſche Klaſſen:
Unterklaſſe A Montag und Mittwoch von 7--10 Uhr vorm.:
Unterklaſſe B Dienstag und Freitag von 7--10 Uhr vorm.
Unterklaſſe C Montag und Donnerstag von 2--5 Uhr nachm.;
Unterklaſſe E. 1 Dienstag und Freitag von 2—-5 Uhr nachm.
Unterklaſſe F. Montag und Donnerstag von 2—-5 Uhr nachm.

II. Klaſſe für Drogiſten:
Unterklaſſe D. Montag und Mittwoch von 7—-10 Uhr vorm

III. Klaſſe für Verſicherungslehrlinge:
Unterklaſſe V Dienstag und Freitag von 4--7 Uhr nachm.

IV. Klaſſe für Lehrlinge mit dem Einjährigen-Zeugnis:
Unterklaſſe E.2 Montag und Donnerstag von 7—-10 Uhr vorm.

B. Mittelſtufen.
I. Kaufmänniſche Klaſſen:

J n b

1. Mittelklaſſe A Montag und Donnerstag von 7—-10 Uhr vorm.
2. Mittelklaſſe B Dienstag und Freitag von 7—-10 Uhr vorm.
3. Mittelklaſſe C Montag und Donnerstag von 2—5 Uhr nachm.
4. Mittelklaſſe E. Dienstag und Freitag von 2—-5 Uhr nachm.;
5. Mittelklaſſe F. Dienstag und Freitag von 2—-5 Uhr nachm.;
6. Mittelklaſſe G Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr nachm.

II. Klaſſe für Drogiſten:
7. Mittelklaſſe D. Montag und Mittwoch von 2—-5 Uhr nachm.

III. Klaſſe für Verſicherungslehrlinge:
8. Mittelklaſſe V Montag, Mittwoch und Freitag von 7——9 Uhr

vormittags.
C. Oberſtufen.

I. Kaufmänniſche Klaſſen:
Oberklaſſe A Montag und Donnerstag von 7—-10 Uhr vorm.;
Oberklaſſe B Dienstag und Freitag von 7—-10 Uhr vorm.
Oberklaſſe C Montag und Mittwoch von 2—-5 Uhr nachm.;
Oberklaſſe F. Dienstag und Freitag von 7—-10 Uhr vorm.;
Oberklaſſe F Mittwoch von 7—-10 Uhr vorm. und Freitag von
2—-5 Uhr nachmittags.

II. Klaſſe für Drogiſten:
Oberklaſſe D Dienstag und Freitag von 2--5 Uhr nachm

III. Klaſſe für Verſicherungslehrlinge:
7. Oberklaſſe V Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von

7—-9 Uhr vormittags.
Halle a. S., den 7. April 1914. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem

Büro VIII, Gr. Berlin 11, bei Anmeldung von Beerdigungen
die letzte Steuerquittung vorzulegen iſt.

Halle a. d. S., den 8. April 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 15.-30. März 1914 und mit
Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung iſt für die Grundſtücke
Advokatenweg 14, 15 und 15 a eine Vorgarten-Fluchtlinie feſt-
geſetzt worden. Der Fluchtlinienplan liegt im Magiſtratsbüro I
(Wagegebäude Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht aus. Ein-
wendungen gegen ihn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Ver-
öffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4
Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen.

Halle a. S., den 11. April 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jugendamt.
Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten der e

ſorge einſchließlich allen Fragen der Erziehung und Berufswahl
erteilt der Vorſteher des ſtädtiſchen Jugendamtes. Sprechzeit
wochentäglich (außer Sonnabend) von 4—-5 Uhr im ſtädtiſchen
Jugendamt, Rathausſtraße 17 I, Zimmer 3.

Halle a. S., den 8. April 1914.
Städtiſches Jugendamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 10 der Vorſchrift über das Verfahren bei der

Ausſchreibung und rig na der Viehſeuchen-Entſchädigungs-
Beiträge vom 24. Aug. 1912 bringen wir hierdurch zur allgemeinen
Kenntnis, daß das Verzeichnis der beitragspflichtigen Viebbeſitzer
und der von jedem zu entrichtenden April bis

r C do
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Beiträge vom 20
4. Mai er. im Magiſtrats-Büro VII, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer 68,
öffentlich ausliegt.

Intzgge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind ſpäteſtens
binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns anzu

ringen.
alle a. S., den 15. April 1914. Der Magiſtrat.

Neubau der Oberrealschule der
Franckeschen Stiftungen.

Die Türen und Glasabſchlüſſe
iollen öffentlich verdungen werden.

Die Angebotsvordrucke und r können gegen beſtelleld und portofreie Einſendung von k. von dem Bantechnter

Lochner daſelbſt bezogen werden. 6682Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind an die Bauleitung bis

Dienstag, den 5. Mai 1914, vormittags 11 Uhr
einzureichen, wo die Angebote geöffnet werden.

Halle Saale), den 16. April 1914.
Ueyne, Kgl. Regierungsbaumeiſter.
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